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Verſchürfung des polniſch⸗dentſchen Handelskrieges. 
Neue Einführungsverbote Polens. 

Das geſtern erſchienene Amtsblatt der polniſchen Repu⸗ 

blik, „Daiennik Uſtaw“. veröffentlicht eine Verordnung des 

polniſchen Miniſterrats, laut der die Einfuhr folgender deut⸗ 

ſcher Waren nach Polen verbotten wird: Reis, Hopfen, Speck 

und Schmalz, Fiſche und Herimge, Gelatine, Tiſchlerleim, mit 
Ausnahme von Fiſchleim, Stearin, Margarine und Koch⸗ 
butter, elbende Fiſche, Töpfer-, Fauence⸗ und Glaswaren. 
Spiegel und Spiegelſcheiben, Koks⸗ und Kohlenbriketts, 
Gummifabrikate und Gummihalbfabrikate. Gummiwaren, 
Balfam und Schellack. Alaun. Glauberſalz. Salz⸗ und Eſſig⸗ 

ſäure, Holzjipiritus. Arſenobenzol und Salvarſan, gereinigtes 

Glyzerin, Ultramarin, Berliner und Pariſer Blau, ſowie 

Waſchblan, Tinten. Schuh⸗ und Metallputzmittel, Klebſtoffe 

jeder Art, mit Ausnahme von Glaterkitt, Hausgeräte und 

Gebrauchsgegenſtände aus Eiſen, Stahl. Kupfer, Nickel. 
Aluminium und anderen Metallen und Metallegierungen, 
mit Ausnahme von Kirchenglocken und Grubenlampen: Tür⸗ 

und Fenſterbeſchläge, Nieten. Schrauben und Schrauben⸗ 

muttern, Nadeln, Waffen, Lokomotiven und Tender, 
Uhren. Muſñkinſtrumenten, mit Ausnahme von Darmſaiten, 

Knöpfe, Schreib⸗ und Malutenſilien. — Die Verordnung 

ſieht weiter vor, daß der polniſche Handelsminiſter Kon⸗ 

tingente deutſcher Waren zur Einfuhr freigeben kann in 

Abhängigkeit von der Zulaffung polniſcher Waren nach 

Deutſchland. Die genannte Verordnung findet keine An⸗ 
wendung auf Waren, auf die ſich das Geſess vom 24. 5. 1922 
über die Ratifizierung des deutſch⸗polniſchen Abkommens in 

Oberſchleſien vom 15. 5. desjelben Jahres bezieht, ebenſo auf 
die vom Abkommen für den kleinen Grenzverkehr erfaßten 

Waren, endlich auf den Veredelungs⸗ und bedingten 

Zollverkehr. Die Verordnung tritt vier Tage nach der Ver⸗ 

lautbarung, alio am 17. Juli d. J., in Kraft. 

Verpaßte Chmncen Dentſchlands. 
Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Amtlich wird zu der Antwort Polens auf den deutſchen 
Borſchlag zur Schaffung eines Handelspsoviforinums fol⸗ 
gendes mitgeteilt: Obwohl die deutſche Delegation durch 
Erböhung des Kohlenkontingents von 60 0080 auf 100 000 
Tonnen durch Garantierung des Status auo binſichtlich der 
Fleiſcheinfuhr, durch den Vorichlag eines pactum de contra⸗ 
hendo für die Viebeinfuhr und durch Zurücksziehung der 
deutichen Forderungen in der Liquidationsfrage den pol⸗ 

niſchen Wünichen weit entgegengekommen iſt, macht die pol⸗ 
niſche Delegation in ibrer Antwort nicht einmal den Ver⸗ 

iuch, durch Gegenvorſchläge ſich dem dentichen Angebot zu 

nähern. Sie wiederholt nur, daß Polen die zolltarifariſche 
Meiſtbegünitigung und das Einreiſerecht für Handlungs⸗ 
reifende nur zugeiteben kann gegen ein Kohlenkontingent 
von 350 6½0 Tonnen im Monat und gegen die Sicherüellung 
der Einiuhr nicht nur von Fleiſch, ſondern auch von lebenden 
Rindern und Schweinen. 

Die Forderung eines Kontingents von 350 000 Tonnen 
verkennt völlig die durch die Weltkoblenkriſe auch für die 
deutſche Kohlenproduktion entſtandenen Schwierigkeiten. 
Dieſe Furderung iſt desbalb völlig unannehmbar. Ebeuſo⸗ 
wenig trägt die volniiche Forderung auf Einfuhr von leben⸗ 
den Rindern und Schweinen dem deutſchen Standpunkt 
Rechnung, daß die Einfuhr von Rindern überbaupt nicht in 
Frage kommt. und daß auch die Einfuhr von Schweinen in 
em jetst abzufchließenden Propiforium nicht geregelt werden 

kann, da mit Rückficht auf den deutſchen Viebbeitand dasu 
eingebende Verfandlungen und Vorbereitungen notwendig 
find. Hat doch Deutichland, auker rit Oeſterreich, mit keinem 
ſeiner Nachberländer ein Veterinékrabkommen geichloffen. 

Volen erklärt weiter, daß es von dieſen Forderungen 
nur dann abgeben könne, wenn Deutſchland bereit wäre., auf 
die zolltarifariſche Meiſtdeaünſtigung zu verzichten und ledig⸗ 
lich ein Aökommen zu ſchließen, deffen Inhalt nach Anficht 
der polniſchen Delegation ſich darauf zu beſchränken bätte, 
daß der Sert der ausgetaufctten Saren ſich auf beiden 
Seiten entfpricht. Die volniſche Delegation kammt ſomit 
auf ibre alten Gedanken zurück., ihre ansichließlich gegen 
Deniichland gerichteten Einfubrverbote dent ſeit einem Jahr⸗ 
zehnt und gegenüber allen LSändern Penrebenden deufichen 
Zehleneinfebrrerbet gleichzuſtellen. Ein Sß5komtren eni 
diefer Grundlage, das die von Polen beliebte Taktik. 
während ber ichwebenden Verbandlungen neue Eininbrver- 
bote zu erlanen. ſanktionieren würbe- in für Deniſchland 
unannehmbar. Dieſe Antwort der polniſchen Delenation 

bietet daber keine Ansficht. zu einer Eirigung zn gelangen. 

Die deutſche Regterung kommt in Khrer Beurteilung der 
poln'ſchen Antwort zu dem Ergebnis. daß fte keine Ausficht 
auf Ekregung entbält. Sir find der Anffaffung. daß dieſe 
Beurteilung etwaß vorichnell iſt. Volen fordert vor allen 
Dingen neben der Kobleneinfuhr Fleiſch⸗ und Biebeinfuhr. 
Die Koblenkontingentsfrage bat ſich ſo weit zugefnitzt. daß 
Deutfcbland mobl über ſein letztes Angebot karm binans⸗ 
geben kann. Dugegen ſcheinen die volniichen Forderungen 
naucß Vieh⸗ und Fleiſcheinfuhr fehr wohl eine Brücke zur 
SAnbabnung einer weiteren Berſtändigung zu Bieten. Dentich⸗ 
kand kann fehr wobl. gerade fest in der Zeit der fteigenden 
Kieh⸗ und Fleiſchvreiſe. polniſche Seiſcheinfubren vexrirngen. 
die vreisſ⸗ukend wirken müßen. Anderfeits wäre eine falche 
Seut'ne Lonzeifen durckaus geeignet. ein KGomuromtis 
üymerhalß der volniſchen Antereſſentenkretſe auzubabnen. 
FIüäe Boten kommet es ſchiteßtiet enf däe Baßfermusg der Han⸗ 
delssilanz au. Die einfichtsvulken Kreife in Polen werden. 
menn ſich die Möslichteit einer folchen Befferung auf Geunh 

  

   

Die Schuld der deutſchen Agrarier. 
deutſcher Fleiſcheinfuhrkonzeſſtionen bietet, ſicherlich bereit 
ſein, ihre Wünſche bezütglich des Kohlenkonteingents zurück⸗ 
ſchrauben und den übrigen beutſchen Forderungen entgegen⸗ 
zukommen. 
Mindeſtens bätte die deutſche Regierung u. E. die Pflicht, 

ein ſolches Kompromiß zu begünſtigen. Die amtliche Aeuße⸗ 
rung aber erſcheint uns als eine Gefahr, zuguterletzt eine 
Chance zu verpaſſen, die, richtig ausgenutzt, immerhin erfolg⸗ 
verſprechend iſt. 

Ja, wenn da nicht die Agrarier wären.) 

Zoll⸗ und Aufwertungshämpfe im Reich. 
Die Verſuche der Regierungsparteten im Reichstag zur 

Durchpeitſchung der Sollvorlage nehmen jetzt faſt groteske 
Formen an. Die Oppoſition ſoll jetzt auf möglichſt ſchnellem 
Wege endgültig mundtot gemacht werden und zu dieſem 
Zweck will man die Rebezeit auf fünf Minuten begrenzen. 
Weiter iſt geplant, die Poſitionen zuſammenzuwerfen und 
ſie möglichit, ohne Rückſicht darauf, ob ſie zuſammengehören 
oder nicht, gemeinſam zur Debatte ſtellen. Der neue Feld⸗ 
augsplan ſoll bereits am Dienstag in Kraft treten. So 
boffen die Regierungsparteien noch bis Eude Juli zu 
„Regen“ und die Zollvorlage zum Geietz zu erheben. 

Die im Aufwertungsausſchuß von den Regieurngspar⸗ 
teien angewandte Methode ſoll alſo jetzt auch auf den 
bandelspolitiſchen Ausſchuß Anwendung finden. Der Erfolg 
dieſer Taktik für den Aufwertungsausſchuß war eine Er⸗ 
klärung ͤder Abgeordneten Keil und Dr. Beſt, daß ſie auf 
Anträge uſw. verzichten, weil das infolge des Terrors der 
Regierungsparteien keinen Zweck mehr hat. Das Auf⸗ 
wertungsgeietz kann dann ohne eine gründliche, abſchließende 
Durchberatung vor das Plenum, wo es gegenwärtig zur 
Debatte ſteht. Man wird es bier ſchließlich verabſchieden, 
aber kein Menſch dürfte ſich einbilden, daßz damit die Auf⸗ 
wertungsfrage erledigt iſt. 

Aehnlich wird es bei der Zollfrage ſein. Man glanbt, die 
Oppoſition mundtot machen au können und wird ſchließlich 
die Zollvorlage gegen die Oppoſition annehmen. Es iſt aber 
zu bedenken, daß bei der Zollvorlage die Dinge noch viel 
ſchwieriger liegen abs bei dem Aufwertungsproblem. Ein 
Zolltarif iſt gewiſſermaßen eine bandelspolitiſche Verfaſſung. 
Wenn dieie Verfaffung unter Terror ins Leben tritt, wenn 
man iede ſachliche Erörterung einer großen Oppoſition 
niederknüttelt, verſtößt man gegen das ungeſchriebene Ge⸗ 
ſetz, daß eine Verfaſſung nicht dekretiert und nicht diktiert 
werden kann. 
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Der Reichstaa ſetzte am Montag die Beratung der Auf⸗ 
wertungsgefetze forti. Während der Reden war der 
Sigungsſaal meiſt ſchlecht beſetzt, jedoch füllte ſich das Haus 
bei den Abitimmungen und es zeigte ſich, daß über 400 Ab⸗ 
geordnete anweſend find. Die Befſetzung iſt alfo fehr ſtark. 
Zur Frage der Hypothekenaufwertung begründete Abg. 

In der Schlußabſtimmung iſt der nach den Wünſchen des 

Senats abgeänderte Haushaltsentwurf von der Kammer 
mit 415 gegen 140 Stimmen bei etwa 30 Stimmenthaltungen 
endgültig angenommen worden. Bei der entſcheidenden Ap⸗ 
fimmung über bdie ÜUmſatzſteuer, wo nach dem vom Präſi⸗ 
denten bekanntgegebenen vorläzfigen Ergebnis 325 Abßge⸗ 

vrbnete dafür und 245 dagegen geſtimmt haben ſollten, hat 

die Nachprüfung der abgegekenen Stimmsette: ein noch er⸗ 
beblich ungünſtigeres Verbältnis für das Miniſte-inm er⸗ 
deben. Nach ben amtlichen Ziffern hat die Reg'erung nur 
eine Mehrheit von 238 gegen 228, alſo von Y Stimmen er⸗ 

halten. Gegen das Miniſterinm Painlené baben geſtimmt 
die 103 Sozfaliſten, 20 Kommuniken- 77 Radikalloziale nnd 
16 Reynblikaniſche Sozialiſten. Der Stimme enthalten 

baben ſich 51 Abgeordnete, darunter 16 Raskkalfosiale und 
6 Republikaniſche Sozialiſten. Aus dem Lager des Links- 
kartells hat die Regieruna noch nicht einmal 100 Stimmen 

Die Lage, wie ſie durch die Haltung des Miniſteriums 
Kainievé bei der nächtlichen Beratung des Haushalts ge⸗ 
ichaffen worben iß, kann nicht treflender beleuchtet werden. 
als das im Lanſe der Nachtſisung durch den Abg. Milgaud 
aeſchehen in. Die fiskallſch⸗finanzielle Bedentung der Aus⸗ 
einanderjetung trat völlig in den Hinterarund gegenüber 
der allein entſcheidenden Frage, ob in dem Konflikt at 1924 
Uber Pße vraktinnäre des Senais, bie em i. Apr al 1924 

Nintterdim Herriot, zus ecike Berteliasinetk un Sad 5 
bracht bat. ſiegen würde. Das Mirißerkum Pakniens 901 
lich, wie nach der Entwicklung der letten Bochen kaum 
anderß 3 hal wit Suie berf Meaktion. v Aden Neaktion glen 
Slagen. Es mit Hitje teaktion von gemäßigten 

511 der Micte bis zu den Kiuralifen der 
die Mehrbeit exrungen. 

hat. Mit den Sostalinen 
Kallozalen und die Hälite der 

epören, gez der Paxtei. der evẽ nnd 
ren, gegen das Kabinett geſttmmt. Die 

andauernde Kriſe in damit zum offenen Aus⸗ 
Eruch gekommen. Paintevé und Briand haben nicht einen 
Argenblick itche Ser ibren Mininerpen nicht nur die 

mgenbeit, ſodern auch das Kartell 
Opfern, das jeit Sonnkas nacht zn beneben anfge⸗ 

EErt Hel. Die Opier, welche hie insialiniicte Fraktion ſeit 
U en um der Erbaltung der Koalitio 
Soihemiten em, 1f. Mal ilebten Jebres enhtürsh und bei 
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Ströbel einen ſogialdemokratiſchen Antrag, der die Auf⸗ 
wertung ſtatt bis zum 15. Junt 1922 bis zum. 1. Juli 1021 
rückwirkend gelten laſſen will. Der Antrag wurde abge⸗ 
lehnt. Ebenſo wurde der ſozialdemokratiſche Antrag abge⸗ 
lehnt, der auf fünfprozentige Verzinſung und ſchnellere 
Tilgung der Hypotheken als von 1932 bis 1838 hinwirken 
wollte. Für die Induſtrieobligationen verlangte Abge⸗ 
ubrdneterKeil in längerer Rede die Aufwertung auf 40 Proz. 
ſtatt auf 15 Proz., wie die Kompromißparteien vorſchlagen. 
Auch dieſer ſozialdemokratiſche Antrag verfiel der Ab⸗ 
lehnung. Abg. Dr. Leber ſprach für den ſozialdemokrätiſchen 
Antrag, der die Sparkaſſenbücher ſtatt auf 15 auf 25 v. H. 
aufgewertet wiſſen will. Auch dieſer Antrag verfiel der 
Ablehnung. Die Aufwertungsmehrheit ſetzt ſich zuſammen 
aus allen bürgerlichen Parteien, mit Ausnahme der Völki⸗ 
ſchen- Nur ab und zu ſtimmten die Demokraten mit der 
Linken. Meiſt blieben Soßzialdemokraten, Kommuniſten und 
Völkiſche allein. Die Sozialdemokratie hat durch eine Reihe 
von namentlichen Abſtimmungen feſtgehalten, welche Aöͤge⸗ 
ſehe vaben den berechtigten Aufwertungswünſchen wider⸗ 

etzt haben. 

Oůüpoſttion gegen den polniſch⸗jüdiſchen Ausgleich. 
In füdiſchen politiſchen Kreiſen werden die 12 Punkte 

der polniſchen Zugeſtändniße an die füdiſche Minderheit als 
bloßes Berſprechen und Programm beßeichnet. Es wi 
darauf hingewieſen, daß beſonders die zugeſagte Neurege⸗ 
lung der Kultusgemeindenverfaſſung entſprechende Geie⸗ 
voxlagen verlangt. D gnahme der polniſchen Par⸗ 
teien zu dem Kompri bi ablehnend: der nationa 
Volksverband hat bereits in ſeiner Junitagung die Verauk⸗ 
woriung für die Verhandlungen mit der jüdiſchen Grunpe 
abgelehnt, die CEhriſtlichen Demokraten nahmen in ihrem 
geſtrigen Parteitage eine Entſchließung an, laut welcher 
keinerlei Abkommen das Polentum daran hindern könne, 
die Stadtbevölkerung zu poloniſieren, einen ſtarken Mittel⸗ 
ſtand zu ſchaffen und die polniſche Kultur zu wahren. Wenn 
durch die Punkte 6 bis 9 der Zugeſtändniſſe einer Anzahl 
von Talmudſchulen, jüdiſchen Elementar⸗ und Mittelſchulen 
ſowie Seminaren die ſtaatlichen Rechte und einigen Fort⸗ 
bildungsſchulen Subventionen zugeſagt werden, ſo könute 
hier der Miniſterrat zwar ſelbſtändig vorgehen, doch be⸗ 
fremdet es, daß „Slowo Polfkie“ (Stanislaus Grabikis 
Organ) die Möglichleit erörterk: falls der Ausgleich Polen 
die erwarteten Vorteile nicht bringen ſollte, ihn zu liqui⸗ 
dieren. Im übrigen verhält ſich die Preſſe noch abwartend. 

   

        
   

    

  

Kadikaliſterung des polniſchen Agrar⸗Reformgeſetzes. 
Geſtern wurde in Warſchau zwiſchen den Vertretern der 

Wyzwolinie⸗Partei und der Regierung darüber verhandelt, 
daß die Wyzwolinie⸗Partei ihre Obſtruktion bei der Be⸗ 
ratung des Agrarreformgeſetzes aufgeben ſollte. Unter 
Teilnabme eines Vertreters der Partei, Piaſt, kam es zu 
einem Kompromiß, wonach das Agrarreformgeſetz eine ge⸗ 
wiſſe Radikaliſierung erfährt. Der Feſtbeſitz, der bei der 
Landaufteilung der Güter erhalten bleiben ſoll, wird au; 
35 Hektar herabgeſetzt, dagegen hat die Wyzwolinie ihre 
Velaffen.— auf Enteignung ohne Entſchädigung fallen 

gelaffen.   

  

Der Zerfall des franzöſiſchen Linksblocks. 
Ous Dypfer der franzöftſchen Eszialiſten umſonft. Painlevẽ und Briand gegen ihre eigene Portei. 

den Gemeindewahlen dieſes Frühiahres die Feuerprobe be⸗ 
ſtanden hatte — auf ſich genommen hat, ſind leider vergeb⸗ 
lich gebracht worden. BVergebens haben in der Nachtſitzu: 
die Genofen Leon Blum und Bedouce den Miniſterprä 
denten und den Finanzminiſter beſchworen, den Sieg d. 
Linken vom 11. Mai nicht aufs Spiel zu ſetzen. Ihre Me 

nung iſt ungehört verhallt. Caillaux hat ſeine Unnachgie 

keit mit Gründen des „nationalen In'ereſſes“, mit d 

nnertäßlichen Rückſicht auf die Sanierung des Hausbal 
begründet, um Serentwillen er auf keine der bisherigen 
nahmcauellen verzichten könne. In Wirklichkeit iſt das, wic 

Leon Blum ſchlagend und unwiderlealich nachwies, ein rein 

demagogiſches Argument. Denn im gleichen Angenblick, wo 

die Regierung die von der Linken im Intereſſe der Senkung 

der Lebenshaltungskoſten einmütig geforderte Entlaſtung 

des Kleinhandels und des Handwerks von der Umſatziteuer 

ablehnte, hat ſie durch Befreinna der neuen wertbeſtändigen 

Anleihe von allen Steuern den beſtßenden Klaſſen ein 

Steuergeichenk gemacht, das, wie Bedouce nachwies, auf 
mindeſtens 3 Milliarden jäbrlich zu besifiern iſt⸗ 

Die am Montag morgen nach der entſcheidenden Nacht⸗ 
üübung erfolgte Schließung des fransoñithen Parlaments gibt 
dem Miniſterium Painlevé Ellenbogenfrecheit bis zum 
Wiederzuſammentritt im Herbſt. Zwei Probleme ſind es 
vor allem, die es in der Awiſchenzeit zu löſen haben wird: 
das Marocko⸗Abenteuer und die üt int beben der Finanzen 
und der Währung. Tas Parlement in auf die Dauer 
von faſt vier Monaten ansgeſchaltet. ů 

Me Nuhrrümmung in Gange. öů 
Die Vorbereilnngen zu der dieje Solze erkolgenden 

Näumung der erſten Zone des Ruhrgebiets, kie den Bereich 

der Recklingbauſer und Bochumer Diviſion ninfaßt. ſind im 
vollen Gange. In der Gegend von Kecklinghanſen werden 

größere Truppenmengen zuſammengesagen, um anſcheinend 

von bier aus in das linksrheiniſche Gebiet abtransvortiert 

zu werden. In Recklinghaufen, Gelſenzürchen. Hattingen 
und Bocdum ſind bis Montag vormitiag bereits über die 

Hälfte der Oiſisiersuuartiere und foſt ein Drittel der von 
den Truppen beichlagnahmten garößeren Känmrichkeiten 

zurückgegeben worden. Gepäcktransporte in die Pfald, be⸗ 
jionders nach Ludwigshafen und Landau, laſfen darani. 
Louinsen. daß die Truppen des Ruhrgebiets nath der 
mmen. —— 
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Die Tragödie Hölfle. 
Der Höfle⸗Unterfuchungsausſchuk des Preußiſchen Laud⸗ tages bat ſeine Arbeiten abaeichloſſen, in bePe ſachge⸗ mäßer Arbeit hat er die ihm geſtellte Aufagabe Pewältigt. Somweit in das dunkle Schickfal des ehemaligen Reichspoit⸗ miniſters Klarbeit zu hringen war, hat der Ausſchuß es 

getan. Freilich: dic letzte unumſtößliche Gewißheit über lein Schickſal bat Höſle mit ſich ins Grab genommen: bei 
der Reſtaurierung des Gemäldes durch die Bekundungen von Zeugen und « ôverſtändigen ſind dunkle Stellen ge⸗ nun gehlieben. Abe. 0 weit laſſen ſich beute die Jufammen⸗ 
bänge überfeben, um mit vülliger Klarheit und Sicherheit lagen zu können: Héfle iſt das tragiſche Opfer einer ruch⸗ 
loſen Hetze, blindwütender fanatifierter Staatsanwälte, 
ſkandalöſer Gefängniszuſtände, unſinnioer Erlaße und einer 
unter dem allgemeinen Drucke ſeig und eneraiclos all die⸗ 
ien Mißſtänden gegenüberſtebenden Initizverwaltung. 

Es raſt der See und will ſein Opfer baben — das war 
die Stimmung zur Zeit der Kerhaftung Höfles. Die 
Barmat⸗Hetze war enkbrannt, jeder, der urit Barmat zu tun 
gebabt batte, galt als Lump und beſtochen. ſab ſich der ge⸗ 
meinſten 

Beſchtmyfang und Verlenmbung preisgegeben. 
Erpreſfernaturen von ber Art des Tannenzapf mach'en ſich 
dieſe Eituation zunutze, um im trüben zu fiſchen und die 
natiouale Senſatlonspreiſe mit ſpaltenlangen Ansgeburten 
ibres Verleumdergebirns zu verſorgen. Subalterne Stre⸗ 
bernaturen vom Schlage des Kriminalkommiffars Kling⸗ 
bammer ſaben die Melegenheit gekommen. um ſich an miß⸗ 
llebigen republikoniſchen Vargefetzten dafür zu röchen, duinß 
ſie felber eine Zeitlana dieſen Lorgeſetzten gegenüber 
treues Republikanertum gemimt hatten. Der Herenſabbat 
der Skandalpreiſe hatte ſeinen Höhevunkt erreicht: das von 
der Staatsanwaltſchaft angeblich zum Zwecke krimineller 
Unterſuchung maſſenweiſe beſchlaanahmte Material von 
Privalbriefen aller Art fand — anf nungeklärte. aber leicht 
zu erklörende Weiſe — mit unhbeimlicher Geſchwindigf'eit 
leinen Bea in deutſchnationale Rebaktionsſtuden. Der 
Staatsanwaltsaſſeffor Caſparn glänste mit ſenſafionellen 
Fluazengverbaftungen, ſein Kollege Kuämann durchraſte im 
Auto balb Europa. aktive nad penſipnierie Kriminalbeamie 
wimmelten in Holland, um ſich ank abentenerliche Weiſe in 
den Beſitz neuen Materials zu ſeten. 

Ob bie Staatsanwaltſchalt ſelber an der poſitiſchen Hehe 
miigewirkt hat ob ſie nur ibrerieits unter Ounnoſe dieier 
Hetze ſtanb. oder vb ſchlicplich eine Sechſelwirkung taft⸗ 
gefunden bat, bleibe dabingeſtent. Genun: ie weniaer das 
trot koloſfalen Aufgebokxa aller moderner Hilfsmiktel be⸗ 
jchaffte Matertal die Erwartungen auf einen noltliſchen 
Rieſenſkandal rechtfertiatc. deſto nervöſer und anfgereater 
gebärdeten ſich die ftaatsanwaltſchaſtlicken Organe. 

Es mußte endlich etwas aeſcheben. 
ans dem Wuſt ron Andeutnnarn. Vermutungen, Lombi⸗ 
nattonen etwas VSoftives berauskommen, iraendein Sra⸗ 
Ser mußte jallen- ud ſo wurde dir Aaflane gesen den Wivä⸗ 
her Soöfle wenen paſſiver Bcamtenbeſtechmmd erhoben. 

Hente. wo der Sturm abgrebbt fä. wird es nur noch ſeir wenia Leute geben. dir chrlich und aufrichnid an Söiles Tat glauben. Die eit zitierte Cammergerichtäceniſcheidung lübriagens auch auf rütielbafte Seiſe in die Ceßßentli beeit 
gelangts, die den „dringenden Tatnerdacht geaen Höfle auf Grund des Akteninbalts anfrechterbält. ißt inswiſchen durch 

gerichtscutſccriduns in Sachen areren Darmat und Genoſen üserbolt, Fir den Kerdacht gegen Barmat wegen aktiner Stamtenbescchnna nißt mehr für erheblich bält. mohnrih ſich antomafiſch fütr dir pafüne Be⸗ 
Reibnng Höfles das gleiche eraibt. 

Ein gewiſſer Schein ferach freilich zrunanmien Höfles. 
Er hat ‚weifellos als Winifter nicht wüt dem Sfiaen Tokte 
gebandelt. Nm aber anfsuflären, wirweif cinte ſfrafbarr Handlung vorlqa. Baäitr es Her Verbaftung und ührer Lracs⸗ 
ichen Bolgen nicht Ecßurß Im Graentcil. die StamsanWel⸗ 
ſchaſt berſtirß gaSblich und ciaenmnäthfig zegen Sir jeit 1919 FPriütebendc winihertelle Aurmeiinng. insem he Sösfie in Kaft nabm. ubne rcõennber en Mane. der frriräilig auf Ken Sääus der Irtmuniiait der-ichitt Hatte, cuch znt im ae⸗ 
inaſten einen kanfacien Alncht⸗ oder SrrünmnIAAOSTLMühT Pearündcn zu kSuncn. XAFrr die GScristsorgene tanben damals nuter einer iah irrfinnia aumnienden Srvapſe- ein 
Suricmmenaeßcsnänes Pafet aunl Beüsatäectken Höfles im Neichs umerimm folie 3 V. 8ie Aichl Ler Atken⸗ nerrichtung Prweisen. aßei es Feisen Senſben Pefäm⸗ meric. das biries Paket bereits icii BSochen vaderäbrfi Ans 
vergeßfen deftard. 

Im Unterfngganſchurg 
um Donnerskag in Trcäüäudt 

Gefandenr Löwer. 
Seitern ſab is Pee Sümen. Deurige Tiert müil Panr9⸗ 

  

    

reirr. mallender KRäbnt and tirem Funfeln im Eüik, dün arb frub war, rin Gäfer zu ihtn äwäfchen mir W dNen f5 Tierrn. 
Dern es marra ↄrlangenrg Söämen. 
Geßangen fein rier Schanbe. 
Sit überältat Ara Aärkitr Tärr. Dech xrehe memn in in Tier ſich frintr krasttpbenden. *HerIfrcten Wiärder ær⸗ *rhert 1nd feint Kir2ger Auf5. 
l alande es Pen rßtenden Tärrten cmsehben zu Eämurn. 

  

  

beftand Punkt für Punkt dargektellt. Kaum war Söfle ver⸗ 
baftet, ſo fetzte 

ein wabres Kelfeltreiben 
ein, um den Mann in Berzwelllung zn betzen. Arreit des 
oſtminiſtertums über Höfles Vermögen in Söbe von 
200 000 Mark, Anſchlubarreſt des Steuerfiskus wegen rein 
vermuteter Forberungen, Arreſt der Gerichtskaſſe in Höhe 
von 6²2 000 Mark für angebliche Koſten des künftigen Ver⸗ 
Kabrens. wobei fünf Fahre Gefängnis oder Zuchthane als 
ſicherer Poſten eingeſeszt werden. Zwang zum Offen⸗ 
harunaseid mit ſofort auſchliekendem Meineidsverfahren 
der Staatsanwaitſchaft. Wlehnung des Erſuchens von An⸗ 
gebörigen der Zentrumsfraktion, Söfle in der Haft be⸗ 
jnchen zu dürſen uſw. uſw. 

Dieſes Keſſeltreiben ſtürmte ein auf einen ſchwerkranken 
Mann, der durch altes Herz⸗ und Aßmaleiden an ſich er⸗ regt war. nun durch die weiteren Qualen in Haftpiochofe und Melaucholie verſiel, Schlafloßiakeit geſellte ſich uun zu einer erſchreckenden Abmagerung., die im Lanfe einer „atägigen Unterſuchungasbaft durchichnittlich ein belbes 
Viund pro Taa betragen hat. Ter mit Ricſenſchritten fort⸗ 
ichreitende Verkall wird gefördert durch die Leicht⸗ 
fertigkeit und 

OSberflächlichreit des Gefänanisarates Tiele. 
dem bei ſeinen Minutenviſiten auch das Sinnfäfliate im Krankbeitsbilde entacbt. Dasn kommt die Sette all jener 

Iitäten“, wie te der Oberauiachter des mes Profenor Lewin, treffend nannte. Der Unter⸗ uchungsrichter mikverſteßt den Gefänanisarzt. der Ce⸗ nisarzt den Unterſuchungsrichter. aus dem einzigen wertvollen Gutachten der Gefängrisveriobe. dem Wukachten 
Krauß⸗Siörmer. bleibt burch ein Verichen des Abſchreibers das entſcheidende Bort „Haltenilafuna“ weg: an ber Kelie dieſer Fatalitäten“ gebt Höfle zugrunde. 

Kach dem Oberantachten des Krofeffors Lewin wiſſen wir mit einer an Gemisbeit arenzeuden Sasricheialibkeit. daß Höfle keinen Selbfimord beaannen bat. Was nach dieſer Richtung bin kontrniert worden iß. bat fch als Anaſt⸗ produkt der Schuldtaen entravpi. Höfles Tod 2 erfolat durch den Fortichritt feiner Krankbeit. öie Ser Sefänqnis- arat Thiele nicht erkannt. ſondern zum föslichen Ausgana ge⸗ kührt hat durch die unter feiner Aeaide im Uaterfuchunas⸗ Lasarett cinscriſſcnen Metbobc der maßfrien Beraus 
von Scälafrnitteln. Er bat Höfle Fifflos im La grunde geben lanen nuub ſich noch in dem lekten S b der Kronfbeit in gerabean Raunenswert geringem Maße um die Datienten aetümmert. 

Das Urteil des Interſuchunasansſchuſſes muß und wird üUber die Metkoden her Siaatsanwälie und Aerate im Falle Sölle cin nernichtcndes fein. Aber auch die vßeren Inkriz⸗ ebörden die dieie Dinge haben treiben lanen. find von ber Schnld nicht freisuiprechen. Das einzide Licht in dieſer Tra⸗ gödie iß die Hoffnung. daßk aus ibr eline Refoerm der ae⸗ ſamten nubaltbaren Beutigen Auflänbe auf dem Gesieie der Unterinchnnasbaft erwachfen wirk — 

    
    

    

   

  

Seilenr Sereter. 
Bei etser Exſatztsahl für den im Depariemeni Sarthe 

freigemorbenen Senatsfitz ißt TFinanzminiſter Caillam vbne Gesenkansidoaten mit 641 Stimmen gewöählt murden. Es wurden 23 zeripſitterie Stimmen und 131 weiße Stimmzeftel 
abgegchen. 

Kanm ſechs Monate nach ſelner Nehabilitfterung durch Nas Amnciiegeſeh in Caillanr wicder Parlamenfarier ge⸗ murden. Eine Irunie Ses Schickials will Es. Sen ſih ſeine Kücktehr ins in jener Körperſchaft volziebi. dir zen als Slaetsgeriaétscerf vyr ſechs Achren zn schriäbriger Serbananng unb Entsichnng ber Eiraerlichen Ebreurechte wegen Einrerkandnines mit sem Feind verurteilf barte 
Ser überrafchende Wandel der Zeiten, ber ſich in dem Varten Gaillaur verförvert. fommet ober ror alem ö5erin Aiauszümege üt.bas der crbitterie Kanmi, ber von ber 

mande. fäs Cæillant es magen ſolfe. wicder ein nerlamtn⸗ teriiches Mandet z Pearhren, anSarblieben h. Es Duröde vüchfeinnalein Gesenfenbidaf grcen iba cunfgr- Sat. rielmnebr ſcheint ſogar kie Rethte zum Teil für ihn ge⸗ küärneat zu aben, ihrens dir nbeichriekerrn Stimmrftel arrade rau chen Eerrüsrve: üSrftcn. dir „ieh aht farfrrärn 
fnir ibn geichlaatn Faben. 

Des Hicat ebem &run, 
2 v½π Anfams am eint anscHehEe Esntlänſchnnafürdie Kapifaliten uns cin π ENFfä- 3 für Mir crtbeitenden WNasrna —— Eäud amis nKen,e Eemicfer. Wie M25155 
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Jum Rüchtritt Scheidemanns. 
Die Stadtverordnetenverſammlung in Kafjiel villigte 

geſtern das Rücktrittsgeſuch des Oberbürgermeiſters Gen. 
Scheidemann, das mit dem 1. Oktober in Kraft tritt. Gleich⸗ 
zeitig wählte die Stadtverordnetenverſammlung den bis⸗ 
berigen Vizepräſibenten der Regierung in Kafſel, Dr. 
Stasler, zum Oberbürgermeiſter. Zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter wurde der Regierungsrat im preußiſchen Kultus⸗ 
miniſßteium Dr. Lahmeyer gewählt, der jedoch erſt ſein Amt 
1926 nach Ablauf der Amtsyeriode des bisberigen zweiten 
Bürgermeiſters antritt. 

Genoſſe Scheidemann gibt nun doch die Stellung des 
Oberbürgermeiſters von Kafiel auf. Die Hetze der Rechten, 
die ſeit ſeiner Bahl im Jahre 19•0 keinen Augenblick aus⸗ 
jetzte, hat zwar keinen Erfolg gehabt, aber ihr Ziel iſt er⸗ 
reicht. Es war kein ſachlich begründeter Kampf, der gegen 
ihn geführt wurde. Es war nichts als die Wut der Reaktion 
auf den erſten Miniſterpräſidenten der Republik. Dieſe Hetze 
ſchreckte vor keinem Mittel zurück. Sie begann mit den nie⸗ 
drigiten verſönlichen Verleumdungen und fit endete nicht 
einmal nach dem Blauſäurcattentat vom Pkingſtſonntag 
1922, hbas Scheidemanu nur durch einen Zufall uicht das 
Leben koſtete. Von der harmloſen „Kliſtierſpritze“ iprach die 
deutſchnativnale Preßſe bei dieſer Gelegenheit. 

Wenn Geuaſte Scheidemann jeßt ſeinen Abichied nimmt. 
ſo wird das ſicher nicht auf ein Erlahmen ſeines Pflich.⸗ 
gefübls zurückzuführen ſein. Genoße Scheidemann iſt krank. 
Man erinnert ſich, daß der Magdeburger Ebert⸗Prozeß ab⸗⸗ 
gebrochen werden mußte, weil der Arzt Scheidemann nicht 
geſtattete, als Zeuge zu erſcheinen. Er nahm dann einen 
längeren Urlaub, den er im en verbrachte. Oßenbar 
hat er jedoch nicht die geſuchte Kräftigung gefunden. Er tritt 
zurück, nicht um den gegen ihn gerichteten unausgeſetzten 
Angriffen zu entgehen, ſondern allein. weil ihm ſein Gcfund⸗ 
beits zuitand die weitere Ausübung ſfeines ſchweren Amtes 
verbictet. Aber man geht wohl nicht fehl in der Annahme. 
daß diefr widerlichen Anariffe ſein Leiden noch verſchlimmert 
haben. Wir hojten, daß er, befreit von der Bürde ſeines 
Amtes, nun bald wieder in voller Stärke feine Kraft der 
ſozialiſtiſchen Bewegung zur Verfügung ſtellen kann. 

Die Spionagetftiaheit der Sowjets in Rolr. 
-Nobotnik“ bringt als einzige Zeitung einen ausküher⸗ 

lichen Bericht über die Unterſuchung bekrerfs der großen 
polniſchen Spionageaffäre. in die eine Reihe von ffizieren 
berwickelt iſt. Das Blatt will ſogar eine eine Reihe von 
Einzelheiten aus den Iuſtruktionen, die die Sowjets an 
Organfſation. an deren Spitze Ilinits und Lamche ſta⸗ 
geſandt baben., kennen und gibt daraus folaende Ab 
wicder: 

1. Es ſind Nachrichten vorbanden, das nach Warſchau 
ein Generalſtabsofftzier der Tſchecboflowakei kam Man 
munß erfabren., in welcher Angelegenheit und mit welchem 
Nelultat er die Berbandlungen mit Sikoriki. Haller und 
Skrannfti führt. 

2 Lant Nachrichten aus Frankreich hat Polen im Jahre 
1921 100 Kanonen von 75 Millimeter Kaliber gekauft. Sind 
die Kanonen ſchon da? 

38. Es ſind alle Nachrichten au bringen über die Tätiakeit 
der weißen Oraaniſation der Ruſien und Ukrainer in Poken. 
Auf die Manarchiſten iſt acht zu geben. 

＋L Ans Berlin wird gemeldet. daß in Warſchau Verband⸗ 
Uungen der Krieasminiſter der franzöfſchen und der polni⸗ 
irben Armee gefübrt werden. Das Vroaramm und das 
Reſultet der Beratungen ſenden. 

5. Die Rachricht aus Riga. daß Polen auf der Kou⸗ 
Trenz der Generalſtäbe Libau als die Baſis der volniſchen⸗ 
iuchen. auf dem Baltiſchen Meere verlanat bat. zu unter⸗ 
ſuchen. 

6. In unterſuchen. ob es mahr ift. daß Polen eine Kon⸗ 
venti it Jugotllamien ſchließen will. die zu dem ingo⸗ 

iniſchen Vertraga in Beziebunga ßeht. 
Materialien und Keferate der volniſchen Keaie⸗ 

s ſfranssſiſchen Militärattachss in Warſchan. die nauh Haris in Kragen unſerer Militärkonzentration an der 
volniſchen Grenze gingen. au ſenden. Die Doknumente ſind Im Anfenminiſterium in Warſchau nud in der fransöſtſchen 

ELitsrminion in Barichan vorbanden. 

  

   

  

    

  

    

   

    

Die Todesopfer von Kanton. Auf eine Anfrage im eng⸗ 
liichen Parlament betreffend die Anzahl der britiſchen Ber⸗ wae ſomie derfenigen von Ansländern bei den kürslichen 
Sebzebereien in Kaniun erwiderte CFamterlain., das ſics die cSirerichen Kerinile anf etma M Tute und en Verwundete 
Helamten. Es ſei fadenen möglich. deß die Zaßbl arößer ſei. 
Die Ansländer bätten. ſoviel bekannt. einen Teten (Fran⸗ 
zieh zu verzeichnen. Bier Engländer und ein Franzoſe 
icien vermunder 

jeblte meiſtens und war änßerß fanl“, 
Seen in rufüßäcer Srrache“ hatte er Lanßgelsait. Ex zeigte 
indeßen ſpäter, Nah er jich frotzbem einigermaßen darin aus⸗ 
Srücken fonnte! 

„Durch die auslänbiiche Areiße gebt dir Melenna von der Anüfinbraa einer arofen Anzaßl abaeſchloßener Serke Doansersikis. Eemtälts Romane. eines ſedr umfana⸗ 
Aien Taacbuches, iomie vieler Briefe. Bei dem Tyde des Strihüäcllers verbara jeine Bitwe den wertvotken litercri⸗ düden Scßos im ciarr Myskauer Bank. um im Sanſe der Zeit eine Ausmabl zn treien uud eine vonfändige Aus= 
weie aher Serfe Dyfvierrikis zu veröffentlichen. Der Kriea imd öße Nesmlutsun muterbrach die Arbeit. die Antr lanazm Sprarrüchrütk. Die Süe Dedefewikis verermte und zon rent nach dem Kankaſns zurück. um iich dork iner⸗ Bolen. Ste ſtanhd äirbech 1918., obne ihre literartf'fen Släne remirflict an Poben: ſicdoch baite ſie den arößten Teil 
Der masnelrfenrn Serke mitaenommen und nur ein Ffeines 
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Ni. 161 — 16. Jahrgang 

  

Hansiger NMacfiriafen 

Verſchürfung der Einfuhrſperre. 
Erweiternna ber Einfuhrverbote. 

Trot aller Verhandlungen zur Beileaung des deutſch⸗ 
polniſchen Zollkonfliktes iſt die polniſche Regierung dazu 
übergegangen, die Einfubrſperre für deutſche Waren noch 
zu verſchärfen. Einer Verordnung zufolge iſt nunmehr auch 
bos Einfuhr für folgende Waren aus Deutſchland ver⸗ 
oten: 
.,Reis. Hopfen, Speck. Schmalz, leebnde Fiſche, Räucher⸗ 

fiſche, Heringe. Fett, Konſerven, Gelantine, Tiſchlerleim mit 
Ausnahme von Fiſchleim, Stearin, Margarine und Kunſt⸗ 
butter. lebende Pflanzen. 

Töpferwaren, Favencewaren, Glaswaren, Spiegelſcheiben 
und Sytegel. Briketis und Koks. Gummi, Gummifabrikate 
und halbfabrikate. Schellack. 
„Alaun, Schweſelſäure, Tonerde, Glauberſalz, Salz, Salz⸗ 

käure, Arſenobenzol, gereinigtes Glyzerin, Ultramarin, Ber⸗ 
liner Blau. Pariſer Blau. Wäſcheblau, Schubputzmiltel, 
Meta,putzmitel, Syndenkon, flüſſine Klebeſtoffe feglicher Art, 
jowie Kitte mit Ausnahme von Glaferkatt. 

Geräte und Gebrauchsgegenſtände aus Eiſen, Stahl, 
Kupfer, Nickel Aluminium und anderen Metallen und Leie⸗ 
rungen mit Ausnabme von Kirchenglocken und Gruben⸗ 
lampen, Türen⸗ und Fenſterbeſchläge, Schrauben, Pelze. 
Seiden, Sackleinen. Waffen. Lokomotiven und Tendern. 
Uhren, Muſikinſtrumente mit Ausnahme von Darm⸗ 

jatten Knöpfe, Schreib⸗ und Malutenfilten. 
Dei Verordnung tritt am vierten Tage nach der Ver⸗ 

kündigung, alſo am 17. Juli, in Kraft. Die Friſt für 
Waren, die vor dem 12. Juli zum Transport nach Volen 
auf der Bahn, Schifte oder Poſt aufgegeben wurden. läuft 
bis zum 23. Juli. 
„Von Danziger Seite aus wird dafür geſorgt werden 

müffen, daß die Einfuhr dieſer teilweiſe ſehr wichtigen Be⸗ 
Lch it.t auch weiterhin durch Einfuhrkontingente mög⸗ 

ich iſt. 

    

Anerhennung in der Fremde. 
Profelſor Fiſchers Leiſtungen. 

Proſeſſor Fiſcher, der bis vor kurzem an der hieſigen 
Techniſchen Hochſchule tätig war, hat in der Zeit ſeines 
Wirkens in Danzig, unendlich viel für die Neugeſtaltung, 
oder beſſer gefagt, für die harmoniſche Eingliederung neuer 
Bauformen in das alte nziger Stadtbild, getan. Wie 
wenig ſein architektoniſches Schaffen und ſeine Verdienſte 
von den Dangig regierenden Kreife gewürdigt worden ſind, 
zeigt der Umſtand, daß der bieſige Senat es nicht fertig⸗ 
gebracht und auch nicht einmal Verſuche unternommen hat, 
dieſe ſtarke künſtleriſche Perſönlichkeit Danzig zu erhalten. 
Es iſt das alte Licd. daß der Prepher in ſeinem Vaterlande 
nichts gilt. Wie hoch Proſeſſor Fiſcher aber außerhalb Dan⸗ 
zigs geſchäst wird, beweiſt die große Anerkennung einer 
ſeiner neuen architektoniſchen Leiſtungen in Elbing, die man 
ihm dort in einem Artikel des Regicrunasbaumeiſters 
Hauke (Marienburg) in der „E. Z.“ zollt. Wir entnehmen 
diefem Kufſatz folgendes: 

Der Bau und die Einrichtung von Geichäftshäufern und 
Läden iſt für den beutigen Architekten eine der intereſſante⸗ 
ſten, aber auch ſchwierigſten Anfgaben. Löfungen, die den 
reinen Zweckmäßigkeitsanforderungen mie raſche Abwick⸗ 
lung des Verkehrs. Ausſtellungs ichkeit für Waren. 
günſtige Lichtverhältniſſe genügen, öt es in großer Zahl. 
Täden fedoch, die autzerdem eine künſtleriſche Einheit bilden, 
die wie aus einem Guß ſind. findet man ſeltener. Sie 
können nur da entſtehen., wo ein wirklich tüchtiger Bau⸗ 
künſler mitgewirkt bat. 

Merkwürdigerweile ſind von allen Zweigen des Ge⸗ 
ſchäftslebens die Lebensmittelgeſchäfte am ſtiefmütterlichſten 
behendelt worden. Großzügig und einheitlich nach einer 
künmleriſchen Idee durchgebildete Kolonialmaren⸗ und Fein⸗ 
koſtgeſchäfte gibt es jo gut wie gar nicht. Dem Getchäftsgeiſt 
einer Elbinger Firma. Paul Salewiki. dürfte es beſchieden 
gemweſen ſein., der Entwicklug dieſes Geſchäftstups — man 
dürſte nicht zu viel ſagen — für ganz Deutichland die Sege 
gewiejen zu bab⸗n, als die jetzige Indhaberin den Umban 

ĩ 3 dem Profenor Friedrich Ser übertrug und 
ges Eingehen auk ſeine rre die Entüehung 

ermöaglichte. 

Um mit kurzen Sorten die Abſichten des Architekten 
wiederzugeben, iſtt in räumlicher Hinſicht einfach der nahezu 
quadratiiche Laden mit etwa 11 Meter Seitenlage ganz klar 
herausgearbettet. Alles atmet Weiträumigkeit. Die nach den 
Angaben der Geichäftsinbaberin getroffene Anordrung der 
verfchiedenen Abtetlungen, wie Käſe. Wurſt, Spiritaoſen 
nim hat den Beifall der erſten Berliner Fachlente gefunden. 
Sie iß ſo genan durchgedacht, daß ſie ſich eine kauge Reihe 
von Jabren aufs beſßte bewébren wird. 

Die architektoniſche Ausbildung wird durch ihre Einfach⸗ 
deit und Zurückhaltung überraſchen, bei gleichzeitiger femfier 
Durchardeitung der Tiſchler⸗ und Maurcrarbetiten. Die 
Wae allein ſoll in ausgiebigſtem Maße zur Geltung kommen- 
FJür die Auslagen int auf den Tontiſchen ein einheitlicher 
Rahmen geichaften worden. Ganz unter Glas liegt auch die 
empfindlichte Ware auf bugieniich einwmanbfreie DSeiſe zur 
Anſicht da. Die aus konſtruktiven Gründen notwendige 
Mittelſtüse des Ladens dient zur Schaffung einer bejonderen 
Austage, die eine kleine Sebenswürdiakeit für ſich dar⸗ 
ſtelen mird. Eines der beikelſten Prubleme der Bankunſt. 
das man als tolches erſt ſeit verbältnismäßig kurzer Zeit 
erkannt bat: Der Einban eines nenzeitlichen Geſchäfts in 
Srra —— Süßeurt 25 ſelbhändigem Surngen . 241 eint 
St e Geyrüge noch zum gruaßen Beffsr, 
iß bier angeſchnitten. Fifbers Sirken bei der 2 
des alten Sanstkaer Stadtbildes in für ganz Deutſch⸗ 
tand vorbikdlich und gibt uns die Gewäbhr. daß dieſe Frage 
nuch im vorliegenden Falle ricktig gelöß mird. 

Es iſt uun intereßant. daß Fiſcher ſein Vorbild in den 
beimiſchen. bölzernen Ladenvorbanten gekunden bat. Es 
ſteckt ein gefunder Gedanke in übnen: Ein Geichäft, das allen 
nenzeitlichen Forderungen entſpricht in mit ſeinen großen 
Glasflschen und den danegen verichwindenden ESilenftüähhen 
etras Grundverfchiedenes vun mnieren alten gofnichen und 
Renaifancehäuferu. die aroße Manerfläachen und eine 
Tenſteröffnungen zeigen, daß es ein vergebliches Bemühen 
Dolles. it ans oben und untren eine Einbeit machen In 
wollen. 

Das Kichtigſte iſ nun, den Laden als dag. mas 
zu zeigen: als neuzeitliche Zutat. Wenn die Möglichtt 
ſteht. die ganze Schanfenſterftäche vor die 
Saber if Denn vor die Hansſiade geiolen, and 
Saden denn vor Hansfläche gezogen. 
Ban ſteßt einkach dahinter- odue das man jetzt 
Eies ſeiser SSSSee Deßiige Sensst 
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Beiblatt ber LVarziger Volktsſtinne 

Vorausſetzung iſt auch hierbei eine richtige Warg der Schan⸗ 
fenſtergrößen und ſo manches andere, wie 3. die ganze 
Müit.- der Schaufeite des Ladens oder die Itrmenauf⸗ 
lehrtft. Selbſtverſtändlich muß für das Vorziehen der 
Labenfläche, das ein gewiſſes Mindeſtmaß betragen muß um 
ba sein. üin Erſcheinung zn treten, die nötige Straßenbreite 

jein. 
Die Schanfeite des Salewſkiſchen Hauſes, eines typiſchen 

Baues der Elbinger Renaiſſance, wird von den Jugendſtil⸗ 
verzierungen befreit und erhält einen feinen grauen An⸗ 
ſtrich, während die Fenſter die Architekturteile des Giebels 
und der ganze Ladenvorban weiß gehalten werden, eine zu 
unſerm Klima und zur Stimmung der alten Hanſeſtadt 
einzig paſſende Farbenzuſammenſtellung. 

Wir haben ſchon des öftern auf die Aufmerkſamkeit und 
Anerkennung, mit der man dem Schaffen des Profeſſors 
außerhalb Danzigs begegnet, hingewieſen. Dieſer 
Imſtand hat aber nicht genügt, die Danzig regierenden 
Kreiſe zu bewegen, dieſen verdienten Künſtler Danzig zu 
erhalten. Man wird die an ibm und an Danzig begangenen 
Sünden manchmal noch gern ungeſchehen machen wollen, 
denn nur ſchwer wird ein Mann zu finden ſein, der nicht 
nur in ſeinem Können überragend, ſondern auch geiſtig mit 
Danzig eng genug verknüpft war, um mit hingebender Liebe 
für öte alte Hanſeſtadt zu arbeiten. 

Ein colles Stück. 
In Zoppot darf nicht gearbeitet werden. 

KAuf dem Hofe Zoppot, Nordſtraße 21½/25, wird von dem 
Bangeſchäft Buchmann mit ausländiſchem Geld eine größere 
Fabrikhalle gebaut. Dabei waren acht Arbeiter beichäftigt 
Uund ſtand die Einſtellung von weiteren Arbeitern bevor. 
Auf dem Ban war man zur Zeit mit dem Einſtampfen des 
Geſims beſchäftigt und ſollte in nächſter Zeit mit den Dach⸗ 
arbeiten begonnen werden. Der Neubap iſt von der Nord⸗ 
ſtrase 17 Meter enrfernt und auch nicht zu ſehen., weil er 
von den Vorderbäuſern verdeckt iſt. Materialtransporte 
ſind nicht notwendig. weil dafür bereits Borſorge getroffen 
worden war und im aller äußerſten Falle die Beierſtraße 
benutzt werden könnte. In den Vorderhäuſern wohnen bei 
einigen Beamten Sommergäſte. Wir wiſsen nicht, ob ſich 
dieſe durch die Bauarbeiten in ihrer Ruhe geſtört fühlen 
oder ob die Zimmervermieter ſich ihrer Sondereinnahmen 
verluſtiat alaubten oder ob die Zoppoter Polizei in den 
Bauarbeiten eine Sckändung ſah. 

Kurz und aut, wie dem auch ſein möge. In der vorigen 
Woche bekam die Firma durch die Zoppoter VPylizei ol 
die Verfügung, daß ſie auf Grund des s 1 der Poliz 
ordnung über die Zuläßigkeit von Banarbeiten während 
der Badefaiſon vom 19. Augnſt 1906 die Bauarbeiten ſofart 
und bis zum 31. Auguſt d. J. einzuſtellen babc. Acht Ar⸗ 
beiter, die bis kurzer Zeit wegen Mangel an Arbeit arbeits⸗ 
los warxen, ſind nun ernent arbeitslos geworden und rollen. 
wenn ſich keine andere Arbeitsaclegenbeit bietet, bis zum 
31. Auanſt arkeitstos bleihen. Wie lange dauert es, dann 
kommt der Winter und ſie ſind wieder arbeitslos. Und 
wesbalb? Weil Leute, die nicht durch ihrer Häude Arbeit. 
ſondern durch die Arbeit anderer ins Bad reiſen. Erholung 
ſuchen, ſich amüſferen können und nicht in ibrer Rube ge⸗ 
ſtäürt werden wollen. 

Allem Anſchein nach weiß die Zonvoter Polizei von der 
oroßen Arbeitsloſiakeit nichts. Würde ſie davon etwas 
daron merken., dann bätte ſe das Verbot der Arbeit 
erlaſſen können. Aber die das Verbot erlaſſen haben, 
ia in Gebalt und Stelluna. und ſolange noch Sieuern ei: 
kommen. werden ia noch die Geßälter gezablt. Ganz aleich 
ob Arbeit vorsßanden iſt oder nicht. ob es reanet oder ſchneit, 
ob es friert oder Sonnenalut iſt. Vielleicht bekommen wir 
die Ankwort der fransöſiſchen Vrinzeſſin in der damaligen 
Revolution. warum ſchreien die Menſchen nach Brot. wenn 
ſie keins haben. mögen ſie doch Kuchen enen. 

Der Bau iſt von der Polisei agenehmiat. geaen die Art 
der Ausführung iſtn ichts zuwenden. trosdem werden 
acht Arbeiter auf die Straße geworfen und wird verbindert, 
daßt andere in Arbeit treten. Zu der großen Zabl der 
Arbeitsloſen werden ſie nun bingeworſen, um ſie ebenfalls 
ans den Mitteln der Allgemeinßeit zu untertützen, Wie 
ſoll ein- Wirtſchaft exiſtieren, wenn ſie ſe gefördert“ wird. 
Eine Wirtſchaſt. die mehr vers⸗ebrt, als ſie erzenat, kann 
auf die Dauer nicht exiſtieren. Der Vorfall in Zoppot bietet 
dafür eine beſonders draſtiſche Alnſtration. Auf der einen 
Seite werden Werte verpraßt und auf der andern verbindert 
man. produktive Leiſtungen. 

Aber wir leben ja in Danaig und dort iſt alles möalich. 
Alles klaat über die ſchlechte Wirtſchaftslage Danzigs. Aber 
in Zoppot muß es doch gaut gehen, ſonſt könnte man doch 
nicht die Arbeit verbieten, weil Nutznießer des heutigen 
Wirtſchaftsjyſtems nicht in ihrer Nube geitört werden dürfen 
und ſucht zu dieſem Sweck eine vor 20 Jabren geſchaffene 
Polizeivecrorbnuna vor. O heiligen Bürokratismus! Wann 
wird endlich die Vernunft ſtegen. In anderen Kurorten iſt 
man weniger empfindlich, ſondern läßt auch der gewerb⸗ 
lichen Tätigkeit den notwendigen Spielraum. Aber Zoppot 
will anſcheinnd beſonders fendal ſein. ů 

Wir aber fordern, daß im Inkereſſe der Dangiger Wirt⸗ 
ſchaft und der Arbeiksloſen die Polizeinerprönnng vom 
19. Auguſt 1305 ſofort aufgeboben werden wird. damit die 
Arbeiten, die ſich in der Ausführung bejanden und die weiter 
geabũchtigt find, aufgenommen werden, damit die Zabl der 
Erwerbsloſen gemildert wird. 

Nißftände in ben Vellsleſesallen. 
Bevor die ſtödtiſchen Wolksleleballen nach den Sommer⸗ 

ferien wieber ihre Pforten öffnen, ſei hiermit auf einen 
Uebelftand hingewieſen. der ſeit einiger Zeit dort eingrriſſen 
ißt. Es handelt ſich uut die Schließung der belden Leſehellen, 
abenben. W50ior als auh im aukiur an den Som⸗ 

Selche ſchwerwiegenden Gründe mögen mubli an dieſer 
Maknahme gefübrt haben und wer mag wohbl sSer Rater 
Fieer gentalen Idee ſein? MReint man viellcicht, daß die 
Beincher der Leſeßallen, als da ſind Kleinrentuer, Arbeits⸗ 
loſe. Inpaliden, Bitpne uſw. welche nicht ind er Lage find⸗ 
kich eine Zeitung zu halten, nun in den Neissbofvalaſt zum 
TFürf⸗Uhr⸗Tee gehen oder nach Zoppot ins Kaffno foabren? 
Oder ſoll dies nur zur Bequemlichkeit des Aufüchtsperſonals 
dienrn? Senn dem o ift. o muß demgegenüber Luch ketont 
werben, daß bier die Wünſche eingzelner gegenüber der All⸗ 
gemeinbeit zurücktreten müſten. 

Früber, vor dem Kriege. als ökemiriſchafteccken Berhält · 
ninte nuch beſſer waren. mwurden die Lefedanen ſegar am 
Sonutag für einiae Stunden geöfinet. Heute, mo die 
Sekeusbedingungen für die erwähnten Solksflaßen ſich um 
ein Bielfaches verſchlechtert bhaben. uimmt man fagar die 
Beuntzungsmöglichkeii an Bochentagen. Das zeugt nicht 
serade von fvätalem Berſtändnis. 

  

    

  

   

    

  

Btielleicht intereſfiexen ſich die maßgebenden Stellen ciu⸗ 
mai EE Ließe Anselesendett. D. D. 

  

  
     

Dienstag, den 14. Juli 1925 

Morgen, Mittwoch: Kinderfeſt. 
Dampferfahrt nach Henbube. 

Treſſen um 9 Uhr am Grünen Tor. 
Der Preis beträgt für Hin⸗ und Rückfahrt für Kinder 

25 Pfg., für Erwachſene 50 Pf. Mundvorrat und Kaffce⸗ 
becher ſind mitaubringen. Die Räckfahrt erjolgt abends 
6.30 Uhwr ab Heubnde. 

Der Vorverkauf findet ſtatt im Panteibürv, Am Syend⸗ 
bwaus 6, ferner bei Frau Piüller, Lang garten 11, in Schidlit. 
bei Frau Falk, Karihwänſer Straße 12 4. 

Abmarſch der Langfuhrer Teilnehmer um 8 ;1 Uhr 
vom Gralath⸗Gebächtnisſtein in der Halben Allee. 

Die Teilnehmer aus Schidlitz verſammeln ſich um 
8)4 Uhr am Krummen Ellbygen. 

Die Kindergruppen der Bezirke Neufahrwaßfſer, 
Lauental und Weichſelmünde ireffen ſich am Miti⸗ 
woch, den 15. Juli, vormittags 9 Uhr, an der Fähre Reu⸗ 
Lenbahr Wichſelmände zum gemeinſamen Ausflug nach 

en ů 
U     

Eine neue Hochwaſſerwelle im Anzug. 
Nachdem die erſte Hochwaſſergeſahr als beigelegt gelten 

kann, kommt jetzt die Nachricht aus Krakau, daß ſich der 
Waſſerſtand der Weichſel neuerdings wieder gehoben hat. 
Man hat anläßlich der letzten Regenfälle die Beſürchtung, 
daß eine neue Hochwaſſerwelle das Land beiminchen könnte. 

Nach Blättermeldungen läßt ſich der Umfang der Kata⸗ 
ſtrophe jetzt einigermaßen abmeſſen. Im Karpathenunter⸗ 
land iſt die Ernte auf 25 000 Hektar Ackerland vernichtet und 
im Warſchauer Gebiet auſ etwa 1500 Morgen Ackerland. Die 
Reaierungskredite für die Hochwafferhilfe ſollen haupt⸗ 
ſächlich zur Beſchaffung von Viehfutter und Saatgetreibe 
verwandt werden. 

Beſuch der deutſchen Jeitungsverleger. 
Auf der Rückfahrt von ihrer Tagung in Königsberg 

ſtatten die deutſchen Zeitungsverleger auch Danzig einen 
Beſuch ab. Sie kommen mit dem Sonderdampfer von Pillau 
her und werden gegen 2 Uhr mittags an der Landungsſtelle 
Brabank erwartet. Am Nachmittag iſt eine Beſichtigung des 
Uphagenhanſes vorgeſehen. Abends 84 Uhr findet im 
Artushof Begrüßung und Empfang durch den Senat ſtatt. 

Mittwoch vormittag iſt ein Rundgang durch die Stadt in 
mehreren Gruppen vorgeſchen. Um 12 Uhr findet ein Früh⸗ 
ſt im Ratskeller ſtatt. Daran ſchlieyßt ſich eine Hafen⸗ 
run rt und eine Fahrt über See nach Zoppot au, wo 
anf Stolzenſels die Stadt Zoppot die Gäſte begrüßen wird. 
In Zoppot ſoll die Waldbühne und das Kurhaus beſichtigt 
werden. 

Am Donnerstag früh erfolgt die Weiterfahrt der Gäſte 
nach Maxienburg. 

    

      

Hambnrasbend der Arbeiterjngend Danzüig. 
Unter dem Leitwort „Freude und Leben“ verauſtaltet 

die Danziger Ortsgruppe des Arbeiter⸗Iugend⸗Bundes am 
13. Juli im Bildungsnereinshaus (Hintergaſſe) einen 
Abend zuannſten ibrer nach Hambura fahrenden Mitglieder. 
Der Sorechchor wle auch die Spielgruppe der Arbeiter⸗ 
Nugend werden wieder mit unterhaltenden Beiträgen ver⸗ 
treten ſein. Kuch iſt für muſikaliſche Darbietungen geſorat. 
Das ſorgfältig aufgaebaute Programm verſpricht einen ge⸗ 
nußreichen Abend für Jung und Alt. Desbalb und be⸗ 
ſonders auch im Interefe der nach Hamburg fahrenden 
Jugendgenoſſen iſt eine rege Beteiligung aus allen Kreiſen 
der Bevölkerung dringend erwünſcht und zu raten. 

Die Danziger Tanzkultur und die Zoppoter Waldover. 
Bei der diesfährigen „Tannhäuſer“⸗Aufführung auf der 
Zyppoter Waldoper wird die Danziger Tanzkultur die 
tänzeriſche Ausgeſtaltung der Hörſelbergſgene übernehmen, 
und zwar iſt von ihr dafür die Form eines Korybauten⸗ 
Zuges gewäblt worden. Die bisherige Betätigung dieſer 
Vereinigung dürfte die Gewähr für eine künſtleriſche Durch⸗ 
führung der Szene bieten. 

Abſtura vom Gerüſt. Der 26 Jahre alte Klempner Felir 
Schmiede ſtürzte geſtern vormiltag in der Bartholomäi⸗ 
kirchengaſfſe von einem Gerüſt aus etwa 7—8 Meter Höhe 
hernuter. Er trug Verletzungen an der Wirbelfäule davon. 

Volizeibericht vom 14. Inli 1925. Feügenommen 
murden 18 Perfonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen 
Betruges, 2 wegen Körperverletzung, 1 wegen Zechprellerei. 
12 in Polizeihaft. 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröfentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt-Sanzig. 

Dienstag, den 14. Juli. 
Allaemeine Ueberſicht: Das Gebiet bohen 

Druckes hat ſich oſtwärts bis über Skandinavien und die 
Eſtiee nach Norddeutſchlaud verlegt. Von Island ber dränat 
aue tiefe Derreßion nach deren Ausläufer bis weitlich von 
Arland voracdrungen ſind. 
Schwarzen⸗Mer⸗Deytesten über Ungarn und Böhmen ver⸗ 
urlachen bis natb Mitteldeutiblond binein anhaltend trübes 
Wetter und Nieberſchläge. Bei meiſt ſchwachen nordöſt⸗ 

Flachere Ausläufer der 

lichen Winden lagen die Morgentemperaturen in Deutſch⸗ 
land zwiſchen 12 und 18 Grad. 

BVorhberſage: Heiter und warm, ſpäter wolkig. 
‚55 nordöſtliche Winde. Maximum 195: MWMinimum: 

17 Grad. 

Daraiger Stanbesami v0 1. Iuſi 1928. 

    

Seemafferkemperntur von Bröfen 1 Weod. vor Vyoovot 

Todeafälle: Polizei⸗Afiſtent Aundreas Eßdrann, 
5U J. 4 M. — Witwe Henrlette Kloißh geb. Nonſkt. 83 J. 
4 M. — Schloſffer Brune Radeiſen, 24 J. 4 M. — Schiffer, 
7 M. im Pionier⸗Battl. 17, Romuald Strehlau, 25 J. 
7 M. 

Waſferſtandsnachrichten am 14. Iult 1925. ‚ 

Strom: Wei 13. 7. 12. 7. Grandenz .. 4½9 ,81 
Kokon —ů ——— —0.74.— Aurzebrak- . 4384 46 

ArieE . P5%2 2% Diee, v... Uü 2t 
Zertcet... 1%½ 15 Dirben . 00 
Warſchmn... X2.69 2,76Einlage.. 428 2-665 

152 10 7335 Köcat-Maße⸗ 42•6( ＋2.70 
o Ä 5 nertt. 

* 1* 7. 15. 5 Schönon O. P. . 4670 4 6.70 

2200 1 „„„* — i KLacths 

2.88 ,10 Gal; O. P. 40 4,6“ 

O5 E2echeree Pi82 270



    

Elbing. Ausbaudes Oberländiſchen Kanals? 
Selt Jahren ſchon hat die Provinz Oſtpreußen den Wunſch 
gehabt, daß der Elbing—Oberländiſche Kanal, der den neu⸗ 
zeitlichen Berkehrsanforderungen nicht mehr entſpricht, aus⸗ 
gebaut und verlängert werde. Träger dieſer Beſtrebungen 
iſt der Süd⸗Oſtpreußiſche Kanalverein E. BV. Auf Betreiben 
des Süd⸗Oſtpreußiſchen Kanalvereins war bereits im Jahre 
1920 an den Preußbiſchen Landtag eine Vorlage ergaugen, 
vte aber wegen Maugel an Staatsmitteln nicht berückſichtigt 
werden konnte. Neuerdings bat der Kanalverrin wieder 
einen Vorſtoß unternommen und es vor kurzem erreicht. 
daß der Oitpreußiſche Propinziallandtag und der Haupt⸗ 
ausſchuß des Preußiſchen Landtaas ſich günſtig zu dem 
Projekt geſtellt haben. Zur Beſprechung der erforderlichen 
Maßnahmen und gleichzeitig zur Beſichtigung des alten 
Kanals und der vorausſichtlichen neuen Kanallinte findet 
eine Bereiſung durch Abgeordnete und Vertreter der 
Staats⸗ und Reichsbehörden ſtatt. 

Elbing. Dreifaches Todesurteil. In bem 
Moroprodaeß gegen den Landarbeiter Gerfki, die Ehefrau 
Ploetz, ſowie deren Sohn Erich Huth, die am 8. Februar d. J. 
in Klein⸗Sehren bei Deutſch⸗Enlau den Rentier Ploetz er⸗ 
mordet haben, wurde vom Schwurgericht zu Elbing nach 
14ſtündiger Verbandlung das Todesurteil gegen alle drei 
Angeklagten verkündet⸗ 

Königsberg. Selbſtmordim Reſtaurant. In der 
Nacht zu Sonnabend wurden die Gäſte eines am Schloßteich 
gelegenen Konzertgartens durch einen aufregenden Borfall 
in Schrecken verſezt. Gerade als die Muſik den Schluß⸗ 
marich ſpielte, erichoß ſch ein unbekannter Mann im Alter 
von 30 bis 35 Jahren, der bis dabin ruhig an ſeinem Tiſch 
geſeſſen hatte. Die ſoſort berbeigerufenen Samariter der 
Seuerwehr brachten den Unglücklichen mit dem Mufall⸗ 
wagen zum Arzt, der jedoch nur den Tod feſtſtellen konnte. 
Bisber iſt es nicht gelungen. die Perionalien des Toten zu 
ermitteln. 

Tilſtt. Der Bau der nenen Hafenanlage n, für 
den kürzlich der Landtag der Provinz Oitpreußen einen Teil 
der Koſten bewilligt hat, dürite bald in Angriff genommen 
werden, da ſchon in dieſen Tagen eine Miniſterialkommiffion 
in Tilſit über die Aufuahme der Arbeiten beraten hat. Die 
Stadt Tilüt hat die Pläne für den Ansban fertiggeſtellt. Es 
joll der jetzige Memelkai nach Beſten und nach Oſten ver⸗ 
längert werden, und zwar öſtlich bis zum fiskaliſchen Hafen. 
alſo bis zur Luiſenbrücke, und meſtlich bis zur Einfahrt in 
den alten Schlachthofbaßfen. Zmiſchen dem Schlachthofbafen 
Und dem jebigen Kai ſollen Lagerplätze eingerichtet werden. 
Es ſind ſolgende Hafenanlagen vorgeſeden⸗- Zunächit am 
weſtlichen Geginn des neuen Kais der Aulegeplat für die 
Fiſcherkähne mit dem Kiſchmarkt. anſchließend eine Um⸗ 
ſchlagaulage swiſchen Schiff und Eiſenbahn mit zwri friten 
Landkränen; weiter ſtromanf ein dreiſtsckiges ſtädtiſches 
Lagerhaus und davor ein Portalkran von drei Tonnen 
Trüßfühinkelt: weiter ffrumauf bis zur Luiſenbrücke Um⸗ 
ichlaganlage zwiſchen Schiff und Kleindakm, wofür ein ſchon 
vorgeſehener feücr Landkran benntzt merden kann. Schlick⸗ 
lich ſoll das kurze Stück von der niſenbrücke dis zum fis⸗ 
kaliſchen Haien für den Umſchlag swiſchen Schiff urd Land⸗ 
fubrwerken beuutzt werden, woan auch ier ein feßfer Kran 
von 25 Tonnen porgeſeben iß. Man rechnei Hamik, da Wit 
dem Ban dieſcr Aulagen im nächten Fröüßbfafr öravunen 
werden kann. An der Kaimaurr birics Tilfter Hairns wiröd 
zeine Saferticfe von zwei Meier auch Pei nichrigem Aaser 
im Sommer vorhanden fein. 

Merel. Blitz ila g. Vorirtzten Spnniaa natbmüitiag ger⸗ 
trümmertr anf dem Euf Facken während des Beninen CWe⸗ 
Eitters ein kaller Blitzichlag ↄei Cefen eines Inibanirs. 
Der Blitz war Fardä ben Schrrngein gefasren und Har gliid⸗ 
licherweiſe weiteres Ungeil nicht angrrichtel, da dir Be⸗ 
wohner des Kamirs zu'skig nicht anwejend waren. 

Rera. Ein Transport dentſcer Ferien 
kin der in birr einactruffen. anßerdem crar Grnsçge Sun⸗ 
dervögel aus Kaßfel. Lie cine Sindeenfßabai Purd Eülanb 
Uuternebmen und das Grab des Dickter Salsrr Mer ant 
Deiel beinchen Amllen. 

Kolberz. Ein ‚äühwerer Unglücsjoll errigrrirt 
lich im Hauſe des Schneidermriftrrs Engel. Greird Biniær 
Der Einganastür s8es Hanskiurs befindet Beß cine virrrcticr 
Deffnung zurn eke 14 Meier fixſen Krfer. in Seich 
ein Angeklaater der Gastaitalt eim Ableira der Wesrehr 

    

Kellerloch, ſie ſchlug dabei mit der linken Körperſeite ſo hart 
auf die Holzkanten der Oeffnung, daß ſie mehrere ichwere 
Rippenbrüche ſowie innere Verletzungen danontrug. 

Lauenburg. Tödliches Antomobilunglück. Un⸗ 
weit Lanenbura bei dem Dorfe Langenböſe fuhr ein Anto⸗ 
mobil, in dem der Rittmeiſter a. D. Dubois und der 
Techniker Wullf, beide aus Stolv, ſaßen, gegen einen Bcum. 
Der Rittmeiſter Dubois wurde getötet. während der Tech⸗ 
niker Wulff einen Nervenchvok erlitt und ins Lauenburger 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Auf der unüberſicht⸗ 
lichen Straße Hatte der Führer des Antos, Dubois. ſcheinbar 
die Gewalt über das Fahrzeng verloren. 

Bublitz. Bermißt. Bei dem Ackersürger Oito Sendeß 
waren zwei Berliner Ferienkinder untergebracht; diefje wer⸗ 
den ſert dem 1. Iuli vermißt. Als der Ackerbürger mittags 
des genanunten Tages von der Arbeit heimkam, bemerkte er, 
daß die Kinder fort waren. Ueber ibren Verbleib feblt jede 
Syur. 

  

    
In ber Trurtteuheit zum Mörber geworder. 

Der Frauenmord in Berlin. — der Täter Felii ſich. 
In Berlin it. wic bereits kurs armeidet. ichon wieder 

ein Frauenmord verübt worben. Ja dem Hauie Stübben⸗ 
ſtraßes. in unmittelbarer Käbe des Meveriichen Platzes. 
wurde in ibrer Bobnung die 31 Jabre altr Hertba Dupois 
ermordet aufgefunden. Die Duvois mar von ibrem Maune 
geichieden und verdiente ibren Lebensunterbali durch 
Srraßenbekanniiccaſten. Sie ſtand ſeit Ianger Zeit unter 
Sittenkontrulle und war in der Gegend des Bancriſben 
Plades ſehr bekannt. Sie batte im Gartenbaus bei einer 
Tamilic ein Zimmer abgemietet. 

In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntaa näberte ſich 
der Dunvis in der Gegend des Bavertichen Plases. wo ſie 
ſich aufbielt. Eura vor zwei Uür nacbts ein junger Mann. 
der ſtark angetrunfen war und durch ſein lautes Benehmen 
die Anfmerkiamkeit der Sorübergebenden anf äch lenktie. 
Die Duppis wor ebenfalls etrnas angeheitert und beide 
gingen in Richtnna der Stübbengraße davon. wo fie jeden⸗ 
ſalls aleich dir Bobnung des Mädchens anüiuchten. Gegen 
fünf Ubr morgens bärte eine Zirmernachbarin der Duvois 
auf dem Flur der Sohnuma ein verdbächtiges Geräuich. Als 
fie nach der Uriache forichte. bemerfte fe. daßk ein unbe⸗ 
kaunter jnnaer Mann die Sohbunna eiſidqſt verſien nn die 
Einganastür wieder abſchloß. Die Frenndin Deaab ſich auf 
den Balfon, fonnte aber nur noch beobachten. wie der Un⸗ 
befannte über den Hof gedend das Haus verſtesr, Da die 
Dunois vifenbar dem fremsen Mann ihre Bobnungs⸗ 
ſchlüſſel miigegeben batte, mullte die Nreundin fie zur Rede 
ſtellen. Sie ging in das Zimmer unb fand die Duppis noll⸗ 
ſtändig entkleidet ot in ihrem Bett. Man Bolfe einen Arat, 
der am Halfe änrfe Bürgemale und einige Bismunden fen⸗ 
kellte. Der Toßð kannte er Birat Zeit vor der Anfindung 
der Seiche eingetreten ſctin. Da eine genane Ferfonalse⸗ 
Sreibnaa Ses Asbrkannten fesssen Wwersen fynaie. die 
noch aſtern ühernd befanmt ararben wurbe. jab der Täter 
die Zwecioñateit ciner wrifrren Fincht ein unb Teilfe ſich 
noch in der veranngenen Nacht felbn der Pylizei. Er murde 
ais der 21 Jehre alt⸗ Seteldicner Kuri Brandt fenacſteſt. 
Der Täter aibt das Berbrichen au. mill aber den Kord in 
vollſtändiarr Trunkenbeit ansgeführt haben. 

  

Zuchebans für cinen Brietmarber. Der Voilicheßner 
Sörner. per ſcit Vunember Briee. bir ihùnm Seld und Sert⸗ 
ljachen zn cntfallen ithicnen. auf dem PFynant cntmendeic. 
exflielt naatt S 30 Dcs Str.-G.-B. zwei Jabre Zuchfbans und 
30 Mark Geldürafe: anch bir Bürgerſichen ESrenrechte wur⸗ 
den ihm für öôrei Jabre aberfannt. Er aab zu. Wöchent⸗ 
jich sweimel Briric cimendet m baben. bir ibπι Aefrügat 
Sis zu 1⁰ Mark cinbrachlen. 

Ein Nelurbrinbredber. In einem Serſteck auf dem Lunr 
ſießend feügenmnen mundbe in Berſta ein Brdendseß., den 
kie Kririnalroſtdei ſchen feit Jabr und Taa weracblichb 
katbir. Sin Spürians Erachte ihn enbfis aur Streife-   Heichäſtiat Bar, obne den Deckel der Oeffrnn Binier ßs 

Sagemacht an BapPrr. Im felpben Aagenblick Sfüneie Nir She⸗ 
Fram örs Scner ers Mar Pagel. Gaeiſfcnemürnnsde 1 

    

  

  

entdeckte und die Beamten ihn berausbolten. Der viel⸗ 
Oehuchte Spezialiſt wurde feſtgeſtellt als ein 28 Jahre alter 
Schloffer Paul Rieck, Er gab ohne weiteres au, daß or der 
lange geſuchte „Flatterfahrer“ war und bekannte ſich zu 
mindeitens 100 Einbrüchen dieſer Art. Alles, was er fand. 
brachte Rieck immer zunächſt zu einem Schneider in, der 
Dilffeldorfer Straße. Dieſer half ihm beim Verkauf. Eine 
grotße Mense geſtoblener Sachen wurde in der Wohbnung 
des Verbafteten noch agefunden und beſchlaanabmt. 

Vont durchfahrenden Zune erjaßt. Anf dem Bahbnbof 
Schwerte wurden 2 Ausflügler aus Altona. die zu dicht an 
die Schienen herangetreten waren., von der Lokomotive eines 
beranbrauſenden Zuges erfaßt und auf den Baßnſteig ge⸗ 
ſchleudert. Der eine erlitt ſo ſchwere Verletzungen., daß nach 
wenigen Minuten der Tod eintrat, während der andere 
eine Gebirnerichütternna davontrua. 

Zuſammenſtok von Laſtauto und Strakenbahn. Geſtern 
mittag ereignete ſich in Schöneberg ein Zuſammenſtoß 

zwiſchen einer Straßenbahn und einem Laſtkraftwagen. Der 
Borderperron der Straßenbahn wurde eingedrückt und ſämt⸗ 
liche Scheiben des Wagens wurden zertrümmert. Der 
Laſtkaftwagen wurde umgeſtoßen und mubte abgeſchleppt 
werden. Acht Perjonen ſind leicht verletzt worden. Sie 
konnten ſich, ohne ärztliche Hilfe in Auſpruch zu nehmen, in 
ihre Wohnungen begeben. Die Schuldfrage iſt noch nicht 
geklärt 

Zwei tödliche Autonnfälle. In der Nähe von E 
bei Leipßig fuhr ein Lcipäiger Lraſtwagen ge⸗ einen 
Kirſchbaum. Der Archttckt Otto Würgan aus Leipzig erlitt 
einen Schädelbruch und ſtarb auf dem e zum Kranken⸗ 
bauſe. — Auf der Landſtraße von Be⸗ uu nach Deutiſch⸗ 
Lifta überſchlug ſich ein Breslauer Kraftwagen. Ein Fahr⸗ 
gaſt wurde ſofort getötet. die übrigen erlitten mehr oder 
weniger ichwere Verletzungen. 

Schwere Exvlofon bei Reapel. In einer Ortſchaft bei 
Neavel iſt aus bisber unbekannken Gründen eine Fabrik 
von vyrotechniſchen Artikeln in die Luft geflogen, wot der 
Inbaber der Fabrik ſelbſt und drei Mitglieder ſeiner 
Kamilte ums Leben kamen. Drei andere Perſonen haben 
ichwere Verletzungen und Brandwunden erlitten. 

Das Räuberunweſen in Rtumänien. Bei Sinaia verübte 
eine Räuberbande einen Ueberfall auf einen mit Ausflüg⸗ 
lern beſetzten Wagenzun. Die fünkzia Inſafſen der Wagen 
wurden vollkommen ausgeplündert. Den Räubern, die 
Gendarmerieuniformen trugen. fielen Geld und Schmuck⸗ 
ſtücke im Werte von mehreren Millionen in die Hände. 
Unter den Ueberfallenen befindet ſich auch ein Abgcordneker 
und ehemaliger Miniſter. Es entbehrt nicht eines gewiſſen 
hbumoriſtiſchen Beigeſchmacks, daß die Räuber ibren Opfern 
unter anderem auch achtzehn geladene Revolver ſamt Er⸗ 
ſatzmunition abnahmen. Nach vollbrachtem Werk bielt der 
Hanptmann der Bande eine Anſprache an die in Reib und 
Slies aufaekellten Reiſenden, in der er die deniide Geiell⸗ 
ichaktsorbnung anklaate. die ihn und ſeine Genofßfen zu 
dielem Gewerbe zwinge. Er bitte die Berſammelten um 
Entichulöiaung, ſie müürden gewiß noch lange leben, er aber 
könne beute oder morgen fallen. Darauf beendete er die 
„usſprache“ mit einigen Luftſchüſſen und verichwand mit 
ſeiner Bande in der dadurch entſtandenen Anfregung. Das 
Sendarmerieoberkommando ſest auf die Erareifung der 
Bande eine bobe Belohnunga ans. 

Sindertinnenmoden in 1 Ssel. Die amerikaniſchen Werk⸗ 
üindentinnen gehören zu den Frauen, denen man in aller 
Welt vöchſte Achtung zollt. Durch ibrer Hände Arbeit, oft 
als Hausangeſtellte, erwerben ſie ſich ibren Unterhalt, die 
Mittel für ibhr Studium. Auch ſonſt gibt es zablloſe ernſt⸗ 
kaft ſtrebende Frauen an den Univerſitäten der Vereinig⸗ 
ten Staaten. Für viele andere indeßen ſind die Hochſchulen 
nur die Stätten der ungebundenen Freibeit. des Flirts. der 
MWosctorbeiten, die dort ihre ſeltſamſten Blüten treiben. So 
bört man ietzt, daß die Sitte der eleganten Amerikanerin. 
den Strumyf unterbalb des Knies einsurollen. an den Uni⸗ 
verñtäten eine Variante gefunden hat. Die — Hoffentlich 
meniantens jnngaen — Damen tragen nämlich ſo kurze Röcke, 
daß die Knieſcheibe fichtbar wird, auf die ſie die Anfangspuch⸗ 
foben ibres Namens oder eines Klubs malen oder fäto⸗ 
wieren laß-n Es o“ut doch nichts Fher akodemiſche Bräuche. 

27 BGSG-DUBEC 
in Qualität unerreicht. 
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ich EErach kie unberr, els Ft th rEE EEEDE Diüfr. Sie 
Murde icher — irr Eirn icEr ie ‚ie rin, Auch 
Amvonierte fhr der Sücherithank. Die Küärrben 

  

Seldger an Rer Bang uud Pie Eumten SSrs, 
Schen mar Krriarns Mäid anf Paul Rumtes Schmißr 

Keinllen. Die nsien Duch ſehr Wes 111. Er war am Enbe 
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Eiii Meih Eefüre 

einen Monn, der nicht vom Dämon des Mannes beſelſen 
Ear. Ven iEß glanbie fie ſich nicht beßbachtet. Nun ichrieb 
er ibr plöttis Sein Brief — ſfie bielt es kaum für m 
kich — ſein Brief mar ein Heiratsantraa. Ein bäſer 
ſall Durchsuckte ſie: machte er erfabren haben. das die Gräfin 
ſie Ericßenkt baite. Doch aleichviel. Sie aab ſich keiner 
Auinfien bin Katürlich galt ſie jetzt als Fartie“ Alvis 
Strobl man immerbin ebrlich. Beßer als wenn der Geld⸗ 

verſt au ſfrät ans Licht kam 

Ste Hatte eine iSlafloſe NKotät. Am Morgen aber mar 
ſe Kar nus entfchloßen. Abr Schickſal war nicht der Mann. 
Iur Schücktel war Erin Menichenweien. das ſchon da war— 
ein kummembeg. minzia fleines, dos aroß und gebietend 
im Sermmde ibrer Zufemit Kand: Afras Kind Kreßgenz 
miufte mit ſcherem Sächeln nnd rief ibre barten Hände. 
Dei Hasd. Karfsens., fagie fie àu ührers eiacnen zifternden 
Iy. DDu Pmt müü5i Autter geichaffen — du biß eine 
Tenf — UEur eine T. — 

Sit Lahmenem Füßen aing ſie anm Tiich. ſchfe ſich nud 
üemirs ibre Am 1 Sbebe amtere Sücten Sic ruiße 

ü Sie werde 

      
  

XI. 

Seßeln mar Sech miht in München gehlicben. 
Eei Derden nicgerselegen ans Smen eiäten⸗ ren Herrerüutf gefenft. Ex wer ſShon zu all. m nuch⸗ Sar er aung nach te gerns. 2ß. uor ber Katur tür Scs, 

man er auh nuch imms genng, 2 Bor Meter Dir Schrä⸗ ersusür MEim Kmfanas zr enbfinden.   



Film auf Rriſen. 
Für viele, die ſich das Erlebnis großer Reiſen nicht 

leiſten können, bietet der Film einen Erſatz, den frübere 
Generationen nicht kannten. Nach dem Gleichmaß der täg⸗ 
lichen Arbeit erlebt der Menſch der Großſtadt die Aben⸗ 
teuer der Welt, die ihm unerreichbar ſind und die ſich nun 
vor ibm abrollen. Während er bequem in einem. Fantenil 
des Kinvs ſitzt, ahnt er freilich nichts von den Schwierig⸗ 
keiten, der Müben und Entbehrungen. die die Herſtellung 
ſolcher exotiſchen Filme im Gefolge hat: ein ungeahntes, 
oft ungeſundes Klima, ſchwierige Wahl der Sußjets, die 
man oft tagelang ſuchen muß, ungeſchulte Komparſerie, deren 
Sprache der Regiffeur nicht kennt 

Von allen dieſen Dingen erzählen die Berichte, in denen 
der Oberregiſſeur der Münchener Lichtſpielkunſt A.⸗G. 
(Emelka) Franz Oſten und ſeine Mitarbeiter über ihre 
indiſche Filmreiſe plaudern. Denn die Realität iſt ſo ganz 
anders als die Vorſtelung von einem Lande, das die 
Phantaſie Tauſender zu Träumen augeregt hat. 

Ueber die Strapazen bei der Aufnahme einer Arenaſzene 
berichtet Bertl Schultes. Oſtens Affiſtent: 

Morgens 7 Uhr ſind wir vom Hotel abgefahren. Die 
außergewöhnliche Temperatur zeigte uns ſchun um dieſe 
Stunde an, daß wir einen beſonders heißen Tag vor uns 
hatten. Wir waren um 8 Uhr fertig zu den Nufnahmen. 
Allmählich kamen die Elefanten, Kamele. Pferde, Ochſen⸗ 
karren. Zwiſchen 9 und 10 Uhr erſchienen die geladenen 
bobhen und höchſten Gäſte. Der fbrige Raum füllte ſich mit 
einigen tauſend Menſchen der indiſchen Kamparſeric. Drei 
Stunden arbeiteten wir, bis alle Gruvpen aufgeſtellt 
waren. Wir mußten alles, aber auch alles ſelbit tun; ſchweiß⸗ 
triefend rannten wir von einem Ende des Rieſenplates zum 
andern. 

Die paar tauſend Zuſchauer⸗Komparſerie koſteten uns 
Ströme von Schweis. Es durfte niemand einc perſiſche 
Mütze tragen und noch weniger einen Sonnenſchirm auf⸗ 
ſpannen. Hatte ich es foweit gebracht, daß auf der einen 
Seite die Mützen herunter und die Sonnenſchirme zu waren, 
ſv waren ſtie auf der anderen Sette ſchon wieder aufge⸗ 
ſvannt. Zur Aufrechterhaltung der Oronnna ſtanden 50 
Schutzleute bereit. Vormittag 11 Uhr. als wir ſchon halb 
erſchöpft waren, konnten die Aufnahmen beainnen. Durch 
fortwäbrendes Trinken von Sodawaſfer hielten wir uns 
einigermaßen munter. Wir arbeiteten wir verrſickt, nur um 
die Anfnabmen fertia zu bringen. Unſere Füße aglüßten 
durch das viele Lauken und Steben in dem kiefen, heißen 
Sande. wie Feuer. 

Die Temyeratur batte in den Mittaasſtunden 55 Grad 
Celfins erreicht. Wir hatten aerode eine Szene mit 6 Pfer⸗ 
den nach langen Proben endlich zur Aufnahme fertig. 
Oſten ſah in dem Moment. als er das Zeichen zur Auf⸗ 
nahme geben wollte, wieder einen Inder mit offene 

  

     Sonnenſchirm, rannte ſchnell hin — — — nud beim 
Iaufen    Wir trugen ihn ſofoart in 

war der Seſte Arät der Stadt an⸗ 
zur Berfüguna und nach kurzer Zeit 

der Arst unſeren Oberregtiſſeur wieder zur Be⸗ 
Ich beendete die Szene mit den Pierden nund 

Nach 

traf ihn der Hisſchlag. 
t. Au war Ser Seſte 

   
f‚innung. 
Kiermeier ‚(der Overateur) inäwiſchen eine andere. 
einer weiteren Stunde war ich fertia. Auch ich batte einen 
Schwindelanfall und konnte mich. troß tändigen Maßicrens 
mit Eis dte nächſten zwei Stunden nicht erheben. Oſten 
hatte ich inwiſchen wieder aufacrakft und, den Kovf mit 
Eis. den Körper mit nafſen Tüchern bedeckt, wieder zu 
arbeiten angefaugen. 

Wir arbeiteten mit aller Eneraſe und Winenskraft. die 
wir noch aubringen konnken, um di ufnahbmen zu be⸗ 
enden. Es mufcke geben, denn am näshten Tage konpvten 
wir die Tiere nicht noch einmal in Alnſpruch neßmen. Wie 
wir fertig geworden ſind, wiffen wie ſelbit nicht mehr. 
Kiermeier und Wierſchina. die Onerafenre, arbeifeken mit 
Plutunterlaufenen Kuaen. kaum behr fähig, an iehen. Dem 
Enbe zu halten wir kaum noch Unblikum. Die Schukfente 
batten die Sentaen. die nochk da waren., aus dem Sahatten 
ngetrieben bis an die Stelle bin wo wir ſie benötiaten. 

Die Pferde blyteten aus der Nafe. Die Kamele bekamen 
Hiebe. menn fie ſich leaen wollten. itekerkavnt wurde die 
leßte Stunde nur noch mit Knüpveln acarbeitet. 

Um ? Uhr waren die Aufnabmen fertia — — und wir 
auch. Menſchenähnlich ſaßen wir nickt mehr aus. Mich 
mundert nichts wehr im Lande der Wunder. Seit Taaen 
eßen wir nur noch Tamaten. Reitiche und ier. Ich kann 
überheumpt nur mehr Romaten eßen und Suda trinken. Die 
Hitze iſt jo ara gemworden., daß wir hier nickt mehr bleiben 
können. Der Nrat warnte uns nach gaſchmir zn aefien, da 
zort die Cholera berricht. Wir ſind kö-verlich ſo herynter. 
saß wir es nicht magen dürfen . Wir gehen nach den 
Mufforie Hills nud Foffen. bort das au finden. was wir brauchen: grüne Biefen. Blumen uiw. 

Setzeier auf dem Stravenmſlaſter. 
Dir find ja nachaerade bier allerhand aewößnt in Biefe- 

„beißeſten Stadt des Kontinents“. Wenn das Thbermomerer 
anf 105 Grad Kahbrenhbeit financklettert. ſo regen wir unk 
gar nicht mehr barüber anf. flüchten zebnmal am Taae im 
die Badeſtube und buſchen uns kolt ab. laßen ſömtiliaa⸗ 
elektriichen Ventilatoren Toa und Nacht kanten. entfedfaen 
tus aller vorßandenen Semöôkragen und lerven lerden. ohn⸗ 
an kacgen. Kürslich aber. za wurde die Sache denn doc 
au bunt. Unxunterbracen ſechs Taas lona kannte das 
Tbermometer kein Erbarmen: 108. Jat Grad arr Taae und 
ſelbſt hei Nacht niemals weniaer als 90 Grad? Wem ein 
gntiaes Geicßick nicht veraönnt⸗, ſich bei berabaelanenen 
Läden innerbalb ſetner rier Mände möalichſt ſonrendichr 
gbenfälkesen der wankte. chmeigtuchnmwicelt, wäßnend und 
ſenfsend durch dfe brutbeißden Straßen, über dem foſt zum 
Klamm erweichbten Afvbalt. Es waren ſchun kanniballiche 

Eunertroritchen Tane kam ein GSigfens⸗ durttiger auf den cgenfolen Einfall ohne Zubiffenafme irgendwer känntichen Feuerauelle. Seßeier anf dem über⸗ kißten Straßevafvbalt auznbereiten. Der erperimentier⸗ berkige Herr nabm zmei friſck aelegfe Hübnereter zur Hand ſrllt üeß inmitten einer der beleßteen Kreusnugen ant die Struste. mo er eine qaans ebene Steße anstinbia cmath? 
Hes Etweis und Eiaelb 

8 Dann àwca er feine Kafchemtür and Parrte der BAänse. die da kommen fofen. Es war genan nir 42 Miunten mittans. wef vexaincen. 
Dann beaann ein anarneßmer Duft pon branner Werfter crtaufteigen. Em 12 nör 4 Minnten konzenfrierte 
Sallertmatte des Eimeißt zu einem aefältaen Weig, Vrrnkt 12 R5r 5= wune Srbeler nach aenan 9 Kinnuizn, maren zwei wundervolle fernierbereit. Seßer ihr Bestser. noch einer Ser nenaterkaen Sußtbamer nuite ſte ver⸗ ehren. Sabrſcheinkich, weit das Salz eülle. 

  

   

   

LAr etnem Sieſer 

  

Die Labonrpartei kanit Gäufer. Die engliiche Arbeiter⸗ vortei bat kn Port Talbot für die ſchöne Summe von 8000 
Tfund Sterling einen ganzen Häuferskock Kekantt. Es Pe⸗ 

nicht als voll zurechnungsfä 

  

Angerſtein demScharfrichter überliefert 
Der Richterſpruch über Angerſtein iſt gefallen. Er lantet 

auf Tod. Das Gericht hat ſich auf den Standpunkt geſtellt, 
daß Angerſtein die achtfache Bluttat in Ueberleaung und bei 
Vewußtſein ausgeführt hat. Auch ſeine Zurcchnungsfähig⸗ 
keit iſt bejaht worden. Mag die Vollsmeinung, beſonders 
iu der Gegend der blutigen Tat, auch dieſes Urteil für richtig 
halten, werden doch ſchwere Vedenken gegen das Todes⸗ 
Urteil nicht unterdrückt werden können. Ein Menſch, der 
feine Frau ermordet und daun in Mordraſerei verfällt, kann 

ig bezeichnet werden. Mag der 
Buchſtabe des Geſetzes vielleicht auch erfüllt ſein, die Rätſel 
dieſer tieriſchen Menſcheuſeele ſind damit nicht gelöſt. Und 
o wird ein Menſch auf das Schaffor geichleppt werden, der 
nicht ſo ſehr Verbrecher war, als ein bedauernswertes, 
defektes Individuum, deſſen krankhafte Triebe mit den 
Mitteln unſerer heutigen Wiſſenſchaft noch nicht voll zur Auf⸗ 
kinrung gebracht werden konnten. 

* 

Das Plädover des Anklagevertreters eröfknete Ober⸗ 
ſtaatsanwalt Dr. Backmeiſter. Er ſchilderte zunächſt die 
Vorgänge im Hauſe Angerſtein vor dem 1. Dezember 1924 
und betonte dabei, daß dieſe Vorgänge von zroßer Wichtig⸗ 
keit für die Beurteilung dieſes Falles ſeien, weil ſic den Auf⸗ 
takt zu dem Drama bildeten, weil in ihnen zum Teil der 
Schlüſſel zu dem grauſigen Geſchehen gefunden werden 
könne. Zuerſt beſchäftigte er ſich mit den Unterſchlagungen 
Angerſteins im Laufe des Jahres 1924. lim die Linter⸗ 
ſchlagungen zu verdecken, habe Angerſtein falſche Buchungen 
vorgenommen und ſchließlich habe ſich an ihm das Dichter⸗ 
wort, wonach die böſe Tat fortzeugend Böſes gebären muß, 
beſtätigt. Er habe ſchließlich. Belege gefälſcht, um die falſchen 
Buchungen zu decken. Die Darſtellung des Angeklagten, daß 
er dieſe Geſchäfte im Intereſſe der Firma vorgenommen 
habe. und daß er unter dem Druck von Erpreſſern gehandelt 
habe, bezeichnete der Anklagevertreter auf Grund der Be⸗ 
weisaufnahme als völlig unglaubwürdig. Die Unverſroren⸗ 
heii Angerſteins in diefem Falle ginge auch daraus hervor, 
daß er behauptet habe, er habe dem Prokuriſten Mix zu ver⸗ 
zeihen, nicht umgekehrt. Ein Angeklagter habe das Recht 
zu lügen. Von dicſem Recht habe aber Angerſtein aus⸗ 
giebigſten Gebrauch gemacht. Mit ſeinem Einkommen habe 
er, da er kein nennenswertes Vermögen beſaß, ſehr knapp durchkommen können. Er brauchte das unterſchlagene Geld 
für ſeinc koſtſpieligen Liebhabereien, wie Geflüg elzucht, Landwirtſchaft, ſowie für die ſehr bohen Arztkoſten für ſeine Frau. 

Die Auffaſfungen des Staatsauwalts. 
Staatsanwalt Dr. Hofmann, der ſeinerzeit ſelbſt die 

erſten Ermittlungen geleitet hat. erinnerte daran, daß ein 
Entſetzensſchrei durch ganz Deutſchland ging, als die Nach⸗ 
richt kam, daß das Haus des Prokuriſten Angerſtein von 
einer »oDköpfigen Räuberbande überfallen ſei, und daß acht 
Hausbewohner ermordet wären. Man ſet in Deutſchland 
viel gewöhnt geweſen, man habe die Spartakiſtenzeit erlebt, 
die Taten eines Haarmann, zahlreiche polit'ſche Morde, aber 
ein ſolcher Ueberkall mit ſolchen Folgen ſchien noch nie da⸗ 
geweſen zu ſein. 

Als dann die Feſtſtellung erfolgte, daß Angerſtein ſelbſt 
der Täter war, ſei ein Gefühl der Erleichterung in der Be⸗ 
rölferung eingetreten. Aber man habe ſich immer mieder 
fragen müſſen. wie es möglich geweſen ſei, daß ei Meuſch 
in eine ſolche Mordraſerei geräk. Ich ſelbit, ſo erklärte der 
Slastsauwalt, war eutſetzt über die Entdeckung, daß Anger⸗ 
ſtein der Täter war. Man konnte nicht begreifen, daß erit 
ein langes Verfabren eingeleitet werden mußte, und am 
zweiten Tage wollte die Bevölkerung von Haiger Angerſtein 
im Krankenhauſe lanchen. Man ſagte auch. daß eln Irren⸗ 
baus für einen ſolchen Menſchen nicht ſicher genug ſei. Das 
alles war begreiflich, es war die Meinung des Volkes. Sie, 
wroine Herren Geſchworenen, ſollen ein agerechtes Urteil 
jähnen. das dem Empfinden des Volkes Rechnung trügt. 

Aber auch ein Maſſenmörder, wie Angerſtein, habe einen 
Auzipruch darauf, gexecht behandelt zu werden. Es müſſe ihm 
nachgewieſen werden, daß er einen Mord begangen habe. 
Dicien Nachweis aber bat die Hauptverhandlung in rollem 
Umfange erbracht, ſo daß Sie ein gerechtes Urteil fällen, 
menn Sie gegen Angerſtein auf die Todesſtrafe erkennen. 
Der Staatsanwalt ging dann auf die Frage ein. ob der 
Angeklagte die Blutkaten mit Ueberlegung ausgeführt habe. 
und er erörterte dabei noch einmal den ganzen Tatbeſtand, 
wobei er die verſchtedenen Widerſprüche zwlichen der Dar⸗ 
ſtellung des Angeklagten in der Hauvtverhandlung und ſeinen 
früheren Augaben ſowie den Zeugenansfagen feſinagelte. 

Mit voller Ucberlegung gemordet?! 
Angerſtein habe verſucht, ſich mit Wahnſinn herauszu⸗ 

reden. Als er merkte, daß das nicht glückte, arbeitete er auf 
Totichlag hin. Augenſcheinlich bat Angerſtein ſeine Fran im 
Schlaf erſtochen, darauf deuteten verſchiedene Umſtände. 
Anifällig rit daß die Scheide des Hirſchfängers im Bett ver⸗ 
iteckt aufgefunden wurde. Die Schwiegermutter iſt nicht 
nachts. ſondern morgens zwiſchen 6 und 7 Uhr erichlagen 
worden, das ergibt ſich ſchon aus der Kleibung. Wenn jemand 
aus irgendeinem Grunde nachts aufgeſchreckt mird und nach 
unten eilt, zießt er nicht erſt Ruck, Binfe und Schuhe an. wie 
es bei der Schwiegermutter der Fall war. Die Opfer Rud 
äweifellos von hinten erſchlagen worden. Anders iſt es nicht 
möglich. Kräftige Leute wie Geis, Darr und Ditthardt. 
bätten den Angeklagten, wenn er von vorn oekommen mwäre, 
an bic Wand gedrückt unb ihn zu Boden geichlagen. 

Eme große Anzahl von Momenten ſyricht für fene Ueber⸗ 
legnng: Schon dos Berhalten am Sonntad, wo er trotz der 
Anfklärung über die Schüffe noch von der aroßen Uuücher⸗ 
beit ſrrach und erzäblte, zwei Räuber ſeien im Garten ge⸗ 
wefen Im Gegenſatz zu anderen Tagen bielt Angerßein 
am Mordtage die Haustür verſchloffen. um mit aller 

  

    

Gemfiisrube die Taten ansführen zu können. Bei jeder Tat 
baben ſowohl der Hirſchfänger als auch das Beit bereit⸗ 
gelegen. 

Alle Verfonen murben, mit Ananahme der Bitme Bartßh 
und ber Trau Angerſtein. in verichiebenen Räumen gctun⸗ 

ngelockt baben sh. Faſt alle Leichen den, wo er ſie Binei 
baben Konfverletzungen. kommen die Telepbun⸗ 

Raſtlichere Stahlmaen. Dei den ungebenren Dimen⸗ 
Honen der Stahlmeſten, die neuerdings zu Funkzwecken auk⸗ 

Shentiger Sereuumer 8e eün Ertap dieder Aulasen: Ale icher eut V da ein Eric i⸗ ůe 
88 it des Dunkbetriehen ki Frade Redlen mürde. 

Die bisberigen Serzin find uuverbältnis⸗ 
mäßig koßspielig und ſichern Sie ihert des Stables 
nicht anf die Dauer. Nun hat man in den Beretnigten Staa⸗ 
ien Beriuche mit Stabiblechen angeſtellt, die teilmeiſe mit 
Kupfer bis zu 2 Prnient leaiert waren. Es zeigte ſich. daß 
rrine Stahlbleche nach 10 Monaten zu verfallen hbegannen 
vmd nach 18 Ronaten zerkört waren. wägrenb Bierde mit 
S Brozent Kupfergehalt noch nach 61 Mionaten in ihrer 
Stenktur nnserändert waren un lebiglich eine Fraktilch un⸗ 

geſpräche, die Abfertigung des Briefträgers Theiß durchs 
Fenſter. Alle Opfer lagen nahe der Türe. Das Waffer⸗ 
baßfin ſtellte der Angeklagte ab. An ſeinen Bruder ſchrieb er 
einen harmloſen Brief. Er führte mit dem Doſtboten in 
größter Ruhe ein Geſpräch über ſein Magenleiden, er ging 
in die Stadt, beſuchte die verſchiedenſten Perſonen, um 
überall den Anſchein zu erwecken, als wiſſe er von nichts. 

Alle dieſe Momente zeigen, daß der Angeklagte nach einem 
wohldurchdachten und ausgcarbeiteten Plan gehandelt hat. 
Er iſt des Mordes in acht Fällen überführt, davon in dem. 
Fällen Geis. Ditthardt, Kiel und Ella Barth des Meuchecl⸗ 
mordes. Ueber die Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten 
beſtehen keine Zweifel. Die Motive der Tat ſpielen für den 
Ausgang des Verfahrens nur eine nebeuſächliche Rolle. Der 
Angeklagte hat glaubhafte Gründe nicht angeben können. 

Am Schluſſe ſeines anderthalbſtündigen Plä 3 ſtellte 
Staatsanwalt Dr. Hofmann folgenden Strat 0 

Ich beantrage, den Angeklagten Fritz Heinrich Angerſtein 
wegen Mordes achtmal zum Tode zu verurteilen, ferner in 
jedem Fall auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte 
und auf Einziehung der Mordwafſen zu erkeunen. Der Un⸗ 
geklagte iſt als der Brandſtifter und des Meineides r 
überſührt, doch beantrage ich in dieſen beiden Fällen gemäß 
§ 15% St. P.O. Einſtellung des Verfahrens. (Wegen Miß⸗ 
verlültniſſes zwiſchen dieſen Vergehen und den öbrigen 
Verbrechen.) 

      

         

      

  

Die Verteidiger. 
Aitſchließend kam zunächſt der Verteidiger Rechtsanwalk 

Hillmann zu Wort. Er gab zu, daß der Aungcklagte in 
der Hauytverhandlung keinen ſympatbiſchen Eindruck ge⸗ 
machbt habe und während der Tat zweifellos nicht bewußtlos 

»geweſen ſei. Immerhin wäre es fraalich, ob bei ihm nicht 
krankbaſte Störnngen ſeiner Geiſtestätiakeit vorliegen. 

Kechtsauwalt. Dr. Herzfeld⸗Eſſen beſtritt, daß die aranüge 
Tat des Angeklagten mit lleberlegung ausgeführt ſein 
tönnte. Angerſtein habe im Affekt gehandelt, ohne 
volle Ueberlegung. Der Verteidiger bat, die Zweiſel 
an der Zurechnungsfähigkeit des Angellagten zu berück⸗ 
üchtigen und ihn nur wegen Totſchlags zu verurteilen. 

Llls der Vorſitzende dem Angeklagten das letzte Wort. 
geben wollte, erklärte dieſer, daß er erſt nach dem Urteil, 
etwos ſagen wolle. Daranfhin zog ſich der Gerichtshoft 
zurück. 

      

  

Der Spruch des Gerichts. 
Püuktlich um 6 Uhr erſchien der Gerichtshof und der 

Vorſttzeude verkündete zunächſt. daß das Verfahren wegen 
der Anklagepunkte außer auf Mord eingeſtellt ſei. Er gab 
dann ein ausführliches Bild der Tatereianiſſe, wie es die 
Verbandluna ergeben bat. Der Angeklaate gebe zu, vor⸗ 
jötlich gchaudelt zu baben, beſtrerie aber die Ueberlegung 
und mache geltend. daß freie Willensbeſtimmung ausge⸗ 
ſchloſſen geweſen ſei. Die Frage ſei, ob der Zuſtand der 
Geiſtestätiakeit des Angeklaaten beeinträchtiat oder ob das 
Bemußtſein vorbanden geweſen iſt. Das Gericht habe fe 
geitellt, daß eine Geiſtesſtörung oder Bewu 
ſeinstrübunag in keiner ſe vorgelegen fabe. 

u zu töten, habe er Renolver geholt; dieſe ha 
ſicht bemerkt und ihm die Waffe entriſſen. Daran 

j kin ſei er mit dem Hirſchfänger auf ſeine Frau losgegang 
Hierbei habe der Angeklaate mit eberlegunagg 
bandelt. Die Frau habe die Töiung abaelehnk. dennoch 
jei er nicht ur Beſinnung gekommen. weil der Wille zur 
Tötuna ſtärter war. Nachdem er die Fran umaebracht h. 
babe er den Entſchluß gefaßt, ſich ein anderes Mordwerk⸗ 
zeng, zu verſchaffen. Daher ſei er in dem Entſchluß, alle 
zn töten. die ſeiner Frau nicht aut wollten, in den Keller 
gegangen, um das Beil zu holen. Als die Schwiegermutter 
die tote Frau ſand und ſchrie: Fritz, mas haſt du getan, 
habe er auf ſie eingeſchlagen. 

Vorbereitete Morde. 
Für die Ueberlcaung ſpreche, daß der Angeklaate das 

Beil bierzu zwei Stiegen kieſer bolte. Die Tötung der 
Schwiegermutter war ſchun eine Maßnaßme gegenüber einer 
ſväteren Eutdeckung. Der getöteten Stoll gab er zuerſt 
einen Sßßlaa mit dem Beil, dann ſtellte er das Lämpchen 
auf den Boden und faßte das Beil mit beiden Händen. Die 
Ansführnna dieſer Tat arenzte bereits ans Handwerks⸗ 
mäßige. Der Angeklaate ſuche es ſo darzuſtellen, als ob 
die andern Getöteten ihn überraicht hätten: das Gegenteil 
ſei der Fall. er habe die anderen überfallen. Die Tötung 
von Geis und Ditthardt ſtelle üch als Meuchelmord dar. 
Auch Kiel babe er nach oben aelockt und mit Ueberleaung 
getötet. Nach deſſen Tötung babe er das Beil abgewaſchen, 
ebenfalls nach der Tötunga der Ella Barth, die eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter kam. 

Nach der Tötung des Darr iſt der Anascklagte ſofort 
au Schutzmaßnahmen übergegangen. Er hat im Heiskeller 
Jonrnal und Kaſſenbuch verbrannt und ſchries cinen Briei 
an den Bruder: daraukhin iſt er in die Stadt gegangen und 
hat zablreiche Perſonen angeſyrochen. Bei ſeiner Pückkehr 
iſt ihm der Plan gekommen. Feuer anzulegen. Seine Stiche 
bahe ſich Angeritein nicht in ſeloſtmörderiſcher Abſicht bei⸗ 
gebracht. 

Aus allem ergebe ſich. daß der Angekraate wit voller 
NUeberleaung tötete. Er ſei ſich auch über den Zweck ſeires 
Tuns klar geweſen. Es lägen dafür ſogenannte Metiv⸗ 
bünkel nor, deren Wirkung ßh überkrenzte. und deren Ein⸗ 
zelwirkung nicht feitſtellbar ſei. Ganz könne mun die Tat 
nie verſtehen. Eine gewiße Zornwütffgkeit ſei bei dem An⸗ 
geklegten feſtſtelbar. Der Angeklagte habe eine Anomalie 
arfauweiſen. nämlich in bezug auf ſeine Ethbik und ſoziale 
Moral. Aus all dieſen Gründen lantet das Urteil wegen 
Mordes in acht Fällen anf achtfache Todesſtrase. 

Das Urteil rechtskräftia. 
Der Augeklagte erklärte mit leiſer Stimme. das Urteil 

annebmen zu wullen. Der Vorſitzende wies ihn darauf hin, 
daß er dann nicht mebr widerrufen könne. daß er achtmal 
ſein Leben verwirkt babe und nach menſchlicher Porausſicht 
kerne Gnade zu erwarten babe. Der Angellaate erklärt 
fedoch auf den Borhalt des Vorftzenden, das IÜkrteil end⸗ 
aültig ansunehm n. Denn meine Tat kann nur mit meinem 

Biut gejübnt werden“ Nachdem der Obernaatsanwalt auf 
Revifion veräichtet hatte. wurde das Urteil um 7 Uhr 5 Min. 

abends rechtekräftia. 

   

    
    

       

  

   
   

  

   

    

    

Die Hochwaſferſchäden in Duisbura. Die Stadtverwal⸗ 
iuna bat an die durch das Hochmañer des Rheins geichädigten 
Perſonen 1928 000 Mark Schadenerfatz geleiſtet. Die Stadt⸗ 
verwaltung hat gesen den Oberingenieur und einen Werk⸗ 
meiſter, die an dem Verſagen der Marientaler Schleuſe 
ſchuld ſein ſollen, ein Stratveriahren eingeleitet.   
  

é



Das endgältige polniſche Budget für 1925. 
Nachdem man ſich im Laufe des erſten Halbiabres mit 

zweimonatigen Budgetproviforium beholfen hat, iſt am 
7. Juli d. J. nunmehr das endaültige Budaet für das Jabr 

1925 veröffentlicht worden (Dziennik Uſtaw“ Nr. 66). Die 
Ausgaben ſind in Höhe von 2 165 900 221 Ploty, die Ein⸗ 
nabmen in Höhe von 2157 380 305 Zlotv feſtgeſetzt. Das De⸗ 
fiit beträgt mithin 85 Millionen Zloiny. Von den wichtig⸗ 
ſten Ausgabepoſitionen feien angeführt (in Mill. Zlotu): 
Kriegsminiſterium 710,1. Polisei 104. Grenzſchutzkorps 55,, 
Schulweſen 204,2. 

Die ordentlichen Einnabmen beziffern ſich auf 1602,4 Mil⸗ 
lionen, die außerorbentlichen auf 555 Millionen Zlotv. Unter 
den ordentlichen Einnahmeguellen ſind bervorzuheben lin 
Millionen Zlotr): direkte Steuern 235, indirekte Stenern 
98,6, Zölle 270, Stempelabgaben 100, die vorwiegend zu den 
: ordentlichen Einnabmen gebörenden Eingänge aus ſtaat⸗ 
lichen Unternebmungen 1513 und aus Monopolen 400.-3. 
Unter den außerordentlichen Einnabmen ſtebt die Ber⸗ 
mögensſtener mit 300 Mill. Zloty an erſter Stelle, ferner 
ſind zu erwähnen: Einnabmen aus der Emiſlion von 
Scheidemünzen 128 Millionen, Waldabaabe 219 Millionen. 
„Zweiſel in bezug auf die Realität des Einnahmebudgets 

läßt insbeſondere der Voranſchlaga für die Vermögensſtener 
aufkommen, die im Borjabre nur 108 Millionen Zlotv er⸗ 
bracht bat, d. f. kaum drei Fünftel des bamalz veranſchlaaten 
Betrages und 100 Millionen wegiger als die geaenwärtig 
veranſchlaate Summe. Der Vorquſchlaa flir öie Einkommen⸗ 

ſtener kommt dem voriäbrigen nahezu gleich: die tatſächlichen 
Eingänge waren aber im Voriahre mit 37 Millionen binter 
dem erworteten Betrage zurückgeblieben. 

Stark überſchätzt dürften auch die Einqänar von ſtaat⸗ 
lichen Unternebmungen ſein, die im Borjabre 1342 Millio⸗ 
nen weniger eingebracht baben als gegenwärtig veran⸗ 
ichlagt wird. Die Gewähr für die Aufrechterhaltung des 
Gleichgewichts im Staatsbausbalt ſall dir auch in dieſem 
Jahre beibebaltene „Diktatur, des Kinanzminiſters bieten. 
Das vom Parlament verabſchiedete Budget in im runde 
genommen nur ein Rabmenbudget: die taiſächlichen Kredite 
werden vom Finanaminiſter eröüffnct. ber zu dieſem Zwecke 
Monatsbudgets unter Berückſichtigung der jeweiligen 
Finanzlage des Staates aufſtellt und dafür Sorge zu tragen 
bat, daß das vorgelebene Jabresdefizit von 8.5 Millionen 
Zlotn bei der Durchfübrung des Budgets behnben wird. 

Gute Erntennsfichten im eich. 
Das bereits im Mai berrichende warme unß frockent Wetter Pielt überal noch bis Mitie Juni an. Erſt daun 

ninnen bei Kemlich ſarker Abküblung aunäch in Nord⸗ 
und Mitteldeuiſchland. wenige Taar ſpäter auch im übrigen 
Deutſchland die lauge erſehnten Regen nirder. Fir aber in 
verſchicbenen Gegenden des Reiches für den ansgesörrten 
Boden nicht ansreichten. Die Binterbalmfrüchie baben die 
Trockenveriodr nuch nerbältnismäßid aut überüanben. ob⸗ 
gleich auf leichten Böden — namentlich Pri Knaurn — eiwas 

Nuytreife eingetreten iſt. Die qunstiat Benzieilnna brs vor⸗ 
monnilichen Standes bat ſich autd irzt nicht weſentlich ar⸗ 
ändert. Im allgcemeinen werden die vyr, Hächen Exgie⸗ 
erträge als Pefricbigend feilmriit roch Priſr 3 
Sommeroctreisr wird durchen weniger gürgin Pens 
Für die Entridlur dieſer Sasten aren dir⸗ 
in der zweiten Inn; zu t arkemmen uund mißht 
giebgi genng. Infolgzdeſſen ſind die Bälaneet 
Snrückneblieben nuud ſirilmeär ror allem (rr 
jebr ätark mit Ur krant Purchſcbt. 

Auch Wte Saccẽrñ Hbaben Mocten, dir Trockhrit cimas 
8 — cingetreirren Kchraüäfe &fien 
Sen Schaden irdoch Seld wiebcer anssrilftn. Dir ES irn 
urtana Ser Alüte. Ween me⸗ a EIA Seiaen bäufiarr 
Lücken. Das Serpflanscn der Rüben mar manatis aes 
noch nicht Prenbri. Moncht Päbcasers D Fe 
nertroünet Waren. nrr. PAC, 
Santtersflansca unb it 
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nicht zum Stilltand bringen. Tumanom fforte dann ans, 
5 innere Kredite die fehlenden ausländiſchen erſetzen 
mütßten, wies auf die großen Summen in den Spvarkaffen 

bin unß meinte, „die Akkumnlationen im Sande müßten in 

die Kanäle der inneren Staatskredite geleitet werden“. 

Der franzsffſch-volnilche Hanbelsvertres in Krall. Der 
krandsickvolniſche, SVanbelsvertraa, der am 9. April 1924 

in Paris unterzeichnet wurde, iſt in Kraft getreten. Ueber 

den Inhalt wird eHerinibe berichtet: Polen gewäbrt Frank⸗ 

reich das Recht der Meiſtbegünſtigrung nunßd ſehr betrũchtliche 

ollermäßigungen für die Einfüßrung von Seidenwaren, 

einen, Fiſchen, Automobilen, Gummiwaren, Parfümerien, 

pharmazeutiſchen Produften niw. Pylen führt nach Frank⸗ 
reich beträchtliche Mengen von Nabrungsmittein. 

Holz, Mineralien, chemiſchen Probukten. Textilien, Ma⸗ 

ſchinen ufw. ans. Das nene Abkommen fichert ibm einen 

Minimalzolltarif für gewiñe Einfubryrodukte und ermäkigte 

für die übrigen. Der Handelstarif entbält auch eine Liſte 

von polniſchen Saren, die die gleichen Einfahrrechte ge⸗ 

niezen wie die, die Deutſchland Rurch den zukünftiaen Han⸗ 

delsvertrag zugeftanden werden ſollen 

  

    
runäreich Tuliſtziert ben Achiſtxndertes. 

Die franszöfiſche Kammer hat die Beratnna der Borlaae 
begvnnen, durch dir die Waibinatoner Konvention über 
den Achthundentag ratifisier werden foll. Der BHericht, 
eritatter Cbabrin telite mit. daß die Konwentton bis jebßt 
von Deiterreitb. Jialten und Indien ratifiatert worden ſei. 
dagegen noch nicht von England. Frankreich. Dentichland 
und Belaien. Obwobl der 0 praktiich durch⸗ 
geffübört ſei. ſo. 3ügere mon doch, ein inneres Geies in eine 
internationaie Konvention wmäumanbeln. weil badurch das 
Land für eincn längeren Seitraum acbnnden wäre. Frank⸗ 

reich felle nur die eine Bebinauns für die Katifizierung- 
nämlich. daß fie auch in Dentſchlond erfolge. Danegen wollte 
der Sozialin Lebas nichts davon winen und beontruate die 
bebinaunaslofe Natifiziernna. 

Der Arbeitsminister Dnrofpar ſchloß ſich den Fordernn⸗ 
gen der Abg. Cbabrin und Merlin im Namen ber Regie⸗ 
runga an und machte daranf aufmerkfam. Daß diefer Bor⸗ 
behalt den dentichen Arbeitern eine aute Handbabe geben 
werde, um bdir Natifiaternna der Kynventton auch für 
Deuiſchland zu fordern. Der Miniſter üt üßersengt. daß 
aumß die Kattfizieruna durch Enaland und Selaien nicht 
mebr lange anf iich werten laffen werde, nachdem Frank⸗ 
reich mit autem Beiſpiel vorangegangen ſei. In der Nach⸗ 
mittagsfutzung der Kammer murdòe der ſosialiſtiſche Bor⸗ 
ichlas. die Konvention bebinannaslos zu rattfüsicren. mit 
420 gegen 151 Stiimmen abgelehnt. umd die Ratifiziernng 
nnier bem Sorbebali. bab Deniibinnbd bir Sonprniion ech= 
kalls rutinziert. einſtimmia mit 555 Stimmen autaebeißen. 

Arbeiterenilaiunsen im Nrich. Infolge ernenter Abfatz⸗ 
ichwicrigkciien in ber Sunfrmofipbaninönftrie hat die gröbt: 
drutichr Lofuniptivfabrik Srnichel & Sahm, G. m. b. H., zn 
Lanel nach Ka-üprunhe mit aſlen bierfür in Betracht kom- 
Eenben Prförölickzn StcHrn 1300 Arbeifrrß gafänbiat. Dit 
ArbeiterzaaI der Kancler Serfanlagen von Henichel & Selm 
14 öurch den &enernden AEiasmangeſl 1½ 2½ irn Auhre 
1821 nEF %¹³ icht zurücgegengen. 

Dir Waseslinbiaazue in ber Scürnütsarcsirbrſtrie 
Auzäckgeprurz. Die MiialiebernerfammlInng des Arbeii⸗ 
Scberrerkardes für Pirrsbeim nuund Umechnna am Sonn⸗ 
eLend Bat einiiimtain Sie Zurüdnehme der anscefprutbenn 
Griamtküändiaurg beissloßen. nachdem zurd die Wicht⸗ 
erklsrnna zzer Serbindlichfcit des Schirssirrmhes nrom 
2 Iunt Aurensseun E Gruns Der KEADiunE Einfütl-e 
dc-rben ArDE 
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Mlrime Nacfhricfffen 

.. Awimniiſen wird in Berlin berichten. 
ů n Roald Amundien und ber Berliner Konzert⸗ 

Dire ion Hermann Wolff und Jules Sachs, deren Mit⸗ 
inhaber Erich Sachs zum Zwecke des Abichluſſes in Oslo 

weilt. wurde vereinbart, das Amundſen Mitte September 

nuch vor ſeiner Amerikareiſe in Berlin und einge eurppäai⸗ 

ſchen Hauptſtädten Vortäge hbält. Die genannten Direktionen 

verpflichteten ferner Hjalmar Riiſen Larſen, den zweiten 

Kommandierenden der Exvedition, der in Amundſens Flua⸗ 

zeug die Volflüge mitmachte, zu einer Keibe von Sieder⸗ 

holungen des Amundfenſchen Vortrages die im Oktober 

in mitteleurvpäiſchen Großſtädten ſtattfirnden. Viele farbige 

Lichtbilder nach den Originalaufnabmen erläutern die Vor⸗ 
trãge. 

Eine Femorwerksfabrik in die Luft geflogen. 
In St. Denis bei Paris iſt die Fenerwerksfabri? 

Rußgieri in die Luft geflogen. Es wurden im ganzen vier 

Exploſionen in weitem Umkreis gehört. Da das Perional 

eine Viertelſtunde vorher die Fabrik verlaſſen batte gab es 

keine Opfer an Menſchenleben. Dagegen iſ der Sachſchaden 

ganz erheblich und dürfte mehrere Millionen Franken be⸗ 

tragen beſonders weil noch in der Umgebung viele Häuſer 

beſchädigt und in weitem Umkreis alle Fenſter zerbrrchen 

find. 

Verſeuchte Milch als Urſache der Typhnsrridemie. Die 
Zahl der bisber an Tynhus im Krankenbauſe in Solingen 
eingelieferten Perſonen iſt auf 61 geſtiegen. Vier ſind bereits 
geitarben. andere liegen noch ſchwer krank darnieder. Fach⸗ 

männiſche Beſprechnegen führten zu der Mebersengaung, daß 
die Urſfa-be der Erkräankungen zum arößten Teil auf den 
Genuß verſeuchfer Milch aus einem Milchaeſchäft 
aurückzuführen iſt. In dicſem Milchaeſchäft waren drei 
Perfonen an Tuphus erkrankt, was den Bebörden nicht zur 
Anzeige gebracht war. Gegen das Geichäft iſt die volizeilich⸗ 
Schliesuna verfüngt worden. 

Mufolinien ſperrt ſich gegen Fremde. Am Sonnabeud 
ilt ein Sonderzug des ſozialdempkratiſchen Vereins „Natur⸗ 
frennd“ mit 650 Teilnehmern auf der Kabrt nach IAnnichen 
in Sillian angebalten worken, da die Italiener erflärten, 
geſckloffene Züge nicht durchlaſſen zu können. Selbſt 20 
Reiſende, die Einreiſelichtvermerke bejaßen. wurden nicht 
durchgelaſſen. 

Ein Bealciter Amundſens in Berlin. Der Mechaniker 
Karl Feucht, der einzige Deutſche der den Polflua Amund⸗ 
ſens mitgemacht bat, iſt auf der Durchreiſe in Berlin ein⸗ 
getroffen und im Meichsverkehrzminiſterium empfangen mur⸗ 
sSen. Der Leiter der Luftabteilnna. Miniſterialdirigent 
Brandenbura ſprach dem Polflieaer ſeine Anerkennung für 
die unter ſchwierfiaſten Umfänden geleiſtete Tätiakeit im 
Fluazena aus. 

Er will geköpft werben.- Der Raubmörder Ottp Leeſt, 
der wegen Ermordung des Briefmarkenhändlers Harzh5urger 
vom Schwurgericht zum Tode verurteilt worden war. iit zu 
Leb- inglichem Zuchthans beanadigt worden. Leeſt batte 
nach feiner Verurteitlung zu mode auf eine Reviſivn ver⸗ 
zichtet und verlangt, das das Urteil an ibm ſo ſchnell wie 

möglich vollürcckt werde. Trotzdem batte ein Rechtsanwalt 
garacn den Willen des Verurtellten das Guadengeſuch ein⸗ 
aereichk. welches jetzt den Erfola batte. das durch den Gna⸗ 
denakt des Quſtizminmers die Volläreckunga der Todesſtrafe 
durch eine mmandluna in lebenslängaliches Suchtbaus anf⸗ 
aehrben worden iſt. Als dem beanadigten Leeſt biervon 
Leunntnis gegeben wurde. verlangte er ſofart Tirte und 
Vavier und ricstete eine Eingabe an die Bebörde, in der er 
erklärte: „Ich nehme die Beanadigung nicht an und will 
gcksöpft werden. ich hbabe über mich zu beſtirnmen nud nicht 
mein Verteidiger.“ Dieſer Einſoruch iß aber wirkunaslos 
da es ſich um einen ſtaatsrechtlichen Hobeitsokt bandeli. 

Sckweres Strafenbahnunglück in Hautburs. Geſtern 
abend Zießsen in Samburg zwei Straßenbahnsüge zuiam⸗ 
men. Beide Zünge wurden aus den Schienen geßoben. Die 
Scheiden zerſplitterten. Der Serkmeiſter Friedrichien 
kprong mit ſeinem vieriäbrigen Einde von der Plattform. 
Dabei geriet das Kind unter den Beiwagen und wurbe ge⸗ 
tütct. mei andere Fafraäfte murden ichwer verletzt. 
Friedrichſen erlitt einen Sahnfinnsanfall und muste ins 
CKrankenheus eingeliefert werden 

Ein nener MNuntblancgipfel beawungen. Nach einem 
Telcgramm ans Chbamonir iſt der Doigt de Satala, ein bis⸗ 
ber undeamungener Gipfel des Montblauncs, von 4600 Meter 
Höbe durch den Bergfübrer Coenttet erſtiegen 
SrSSE. 

  

    

den baben feit Ilanger Zeit die Frage erörtert. wie dir Be⸗ 
völkeruna giegen rückfällige Sittlichkeitsverbrecher geichützt 
werben kunmn., Als Ergebnis der Berainngen iß ſoeben ein 
nrner Veriuch gemacht worden. Ein Sittlichkeitsverbrecher 
Durdbe ant dem Zuchfpauſe entlaßen., nachbem er ſeine 
Strafe abarbüßt bafte. Die Bebörden baben ihm zur Eflicht 
gerracht. ſich rmiemals anf öffentlichen Plätzen. vor Schufen 
ider in ben Söldern in der Umargend von Kopenbagen auf⸗ 
EEBalten. Bei ber geringſten Hebertretuna dieſes Berbeis 
mirb Gefhngmisürafe angebrohbt. 

Srunbert Jabre Blindenfärtft. In Paris marde der 
100. Gebenflaa der von Sonig Braille erfundenen Blinden⸗ 
ESrift gefeiert. Lomris Braffle. der als öreifäbriges Kind 
Eir Arsenlün verforen batße. war ein Schüler des von 
Salenfin à Haum gegründetes BSlinbeninſtitnis. 1825 er⸗
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amsiger Nadrichfen 

So lieſt man faſt täslich in den Zeitungen. Sieſt es, wie 
eben tauſend andere Menſchen dieſe Zeitungsnotiz auch leſen. 
Und doch: welches bittere Leid ſteht oft hinter dieſen kalten 
Buchſtaben! Nicht jedem iſt es an der Wiege geſungen wor⸗ 
den, daß einſtens im ſpäteren Leben ihm Fortuna ihre Gunſt 
entzieben und die wilden Wogen des Lebens ſein Schifflein 
zum Scheitern bringen würden. Oft ſind es nur geringe 
Urſachen, die ein Menſchenleben im Strudel des Lebens 
untergeben laffen. 

Ein junges Mädchen, überſchäumend vor Lebensluſt, 
liebt, glaubt ſich wiedergeliebt. Läßt ſich betören, eine Maien⸗ 
nacht in Freundes⸗ und Freundinnenkreiſe luſtig zu durch⸗ 
tullen. Die Eltern, denen eine derartige Eigenmächtigkeit 
nie und nimmer verſtändlich iſt, haben in der erſten Auf⸗ 
regung nach einer in größter Unruhe verbrachten Nacht dem 
Kinde die Tür gewieſen. Der Weg für dieſe fungen Men⸗ 
ſchenkinder iſt meiſtens vorgezeichnet, denn in den wenigſten 
Fällen finden ſie die Kraft, allein dem Leben die Stirn zu 
bieten. Sie ſinken von Stufe zu Stufe. Der Trotz läßt ſie 
das Elternhaus nicht wiederfinden, obwohl auch ein Eltern⸗ 
herz wieder zu erobern iſt, und ſo fallen ſie nachher unter die 
Rubrit: „Feſtgenommen wurden foundſoviele Mädchen und 
Frauen wesen Umhertreibens.“ Eine vielleicht hoffnungs⸗ 
gefcgtt oveẽ des Lebens wird ſo vom erſten Sturm hinweg⸗ 
gefegt! 

Ein Familienvater, ſchon ſeit Monaten und abermals 
Monaten arbeitslos. Um nur irgend Geld zu verdienen und 
nicht auf die karge Arbeitsloſenunterſtützung angewieſen zu 
ſein, wird er irgend ein kleiner Vertreter oder Untervertre⸗ 
ter, wie die Not der Zeit ſo viele gebiert. Tag für Tag trepp⸗ 
auf, treppab, immer unermüdlich: der Erfolg läßt auf ſich 
warten. Die Proviſionen werden meiſtens erſt monatlich 
oder jeweils nach Eingang der Gelder abgerechnet und aus⸗ 
gezahlt. Dieſer und jener Kunde übergibt ihm nun Gelder 
zur Weiterleitung an ſeinen Unternehmer. Das Geld brennt 
ihm in den Fingern, denn er iſt leider auch nur ein Menſch. 
Schon ſeit Monaten haben er, ſeine Fran und Kinder auch 
das nur Allernotwendigſte entbehren müffen. Nach und nach 
bat er etwas mehr Erfolg gehabt, er rechnet, rechnet und 
glaubt, von der erſten Proviſion ohne Aufſehens alles aͤlatt⸗ 
ſtellen zu können. So jagt ein Gedanke den andern. Hier 
serrt das Herz, dort das Gewiſſen, noch nie in feinem Leben 
bat er ſo mit ſich ſelbſt gekämpft. Der Erfolg, wie ihn ſeine 
Gedanken ausgemalt haben, iſt ausgeblieben. Die nackte 
Wirklichkeit: der Tag der Entdeckung. Der Brotherr un⸗ 
erbittlich: „Feſtgenommen wurden foundfoviele Perſonen 
wegen Unterſchlagung.“ Das Schickfal hat geiprochen. 

Der Lebensweg iſt in den meiſten Fällen jetzt ein 
Dornenweg, denn wir wollen alle nur Phariſäer, aber bei⸗ 
leibe keine Zöllner ſein. Nicht jeder non denen, die ge⸗ 
itrauchelt, ſind nicht mebhr wert, als Menſch betrachtet zu 
werden. Nein, und abermals nein! Ein jedes gute Wort, 
eine Handreichung, ein Unterſtützen und weiſen auf den 
rechten Weg gibt das Menſch⸗unter⸗Menſchen⸗ſein⸗Gefühl 
wieder, und die Zeit heilt alle Wunden. 

Nun gehet hin und tuet desgleichen! 

  

Aufhebung von Ausfuhrzöllen. 
Bor einiger Zeit ging durch die Preſße die Mitteilung, 

daß der Ausfuhrzoll für Raps und Getreide gemäß Beſchluß 
des polniſchen Minieſtrrats aufgehoben werden ſollte. Da 
die Rapsernte bereits beginnt, bat die Handelskammer ſich 
telegraphbiſch um Anfklärung an das zuſtändige polniſche 
Miniſterium gewandt. Der Handelskammer iſt die Mit⸗ 
teilung zugegangen, daß die Verorbnung betreffs Auſbebung 
des Ausfuührzolls für Raps ſich bereits im Druck befindet 
und mit dem Tage der Versffentlichung im „Döiennik 
Uſtam“ in Kraft treten wird. 

Inzwiſchen iſt jedoch im „Dziennik Uſtam“ eine Verord⸗ 
nung erſchienen, der zufolge mit Wirkung ab 1. Anguſt d. J. 
der Ausfuhrzoll für nachſtehende Waren anägehoben worden 
iſt: Oelkuchen. Poj. 223; Eipenpapierbolz. Pyf. Raps. 
Pof. 245: Roggenmehl, Poſ. 219; Gerſte, Poſ. Werzen⸗ 
mehl, Pyf. 245; Pferde. Pof. 225; Leinſaat, Poſ. 214. Roggen, 
Pof. 218: Weizen, Poſ. 246: Hafer, Poſ. 218. Anderes Mehl 
8. 257. genannt mit Ausnabme von Kartoffelmehl. 

  

     

  

   

Einem Schlagaufalt auf offener Straße erlegen. Der 
Beingroßbändler Hermann Helfer aus Danzig, Poagen⸗ 
pfuhl 15 wohnhbaft. erlitt Sonntag nachmittag kurz nach 
256 Uör, in Glettkan beim Aufſteigen auf die Strasenbabn 
einen Schlaganfall. Der ſofort berbrigernfene Arzt konnte 
nur noch den bereits eingetretenen Ted feüßtellen. Der im 
75. Sebensjahre ſtehende Verſtorbene wurde nach der Olivaer 
Leichenhalle gebracht. 

Wem gebört der Ring? Ein Damenrina mit großem 
Stein iſt im Umkleidereum der „Freien Turnerſchaft 
Danzfa“ auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz gefunden worden. 
Der Ring in vom Finder. Sportaen. Schüt. Schichau⸗ 
gaßfe 28. abznholen. 

Einſchreibbriefe nach den Bereinigten Staaten von 
Amcrila. Die Poſtverwaltung der Vereinigten Staaten ron 
Awerika klaat darüber. daß Einſchreibbrieſe, die Geld, 
Gold⸗ oder Silberiachen. Edelſteine. Schmuckſachen und 
andere koſtbare Gegenſtände entbalten, ſehr oft in Leſchä⸗ 
digtem Zuſtand eingehben. ſo daß der Juhalt den Sendungen 
entfällt und loſe in den Briefbeuteln vorgekunden wird. Sie   

führt den Mißſtand, der den Verluſt ſolcher Gegenſtände zur 
Folge haben kann, darauf zurück, daß zur Verpackung der 
Edelſteine und Schmuckfachen zu ſchwache Käſtchen und im 
übrigen zu ſchwaches Papier verwenbet wird, und daß die 
Sendungen ſchlecht verſchnürt und verſiegelt werden. Auf 
die Notwendigkeit, ſolche Einſchreibbriefe entſprechend der 
längeren Beförderungsdauer ſorgfältig zu verpacken, und 
Sewiefen. Behältniſſe zu verwenden, wird hiermit hin⸗ 
gewieſen. ů 

  

Die Katholiken proteſtieren! 
Sie jſordern ein eigenes Bistum. 

Eiue Proteſtverſammlung der Danziger Katholiken deut⸗ 
ſcher. Nationalität fand am geſtrigen Sonntag im Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhaus ſtatt, die gegen die Ausdehnung des 
nolniſchen Konkordats auf Danzig Einſpruch erbob. Mit der 
chriſtlichen Verbrüderungbidee des Katholizismus ſcheint es. 
demnach nicht allzu gut beſtellt zu ſein. Der Redner des 
Tages, Dr. Schulte, ſtellte ſeſt, daß die Danziger Katholiken 
ichon oft ihre Stimmen haben erheben müſſen, um in kirchen⸗ 
politiſcher Hinſicht nicht unter den Einfluß Polen zu geraten. 
In dem Konkordat, das zwiſchen dem Heiligen Stirhl und 
der Republik Polen abgeichloſfen worden iſt, ſei feſtgeſtellt, 
daß die Machtbefugniſſe des apoſtoliſchen Nunzius in War⸗ 
ichan auch auf das Gebiet der Freien Stadt Danzig er⸗ 
ſtrecken ſollen. Daraus ergiht ſich, daß bei einer eventnellen 
Abberufung des Danziger Adminiſtrators durch Vermitt⸗ 
lung des Warſchauer Nunzius ein Pole zum Adminiſtrator 
für das Gebiet der Freten Stadt Danzig ernannt wird. 
Damit wären die Danziger Katholiken wiederum dem Bis⸗ 
tum Culm unterſtellt. 

Um der Gekahr zu begegnen, beſchloß die Verfammlung 
eine Eingabe an den Papſt au richten, in der nach ciner Dar⸗ 
ſtellung oͤer Gefahr, in der ſich die deutſchen Katholiken in 
Danzig befänden, die Errichtung eines exemten Bisktums 
Dauzig gefordert wird. Der zu ernennende Biſchof ſoll ein 
Prieſter ſein, der der Nationalität der Mehrbeit der Dan⸗ 
ziger Katholiken entſpricht. Wegen der Errichtung des 
Bistums wird gewünſcht, daß der Heiltge Stuhl mit der 
Regierung der Freien Stadt Danzig in Unterhandlungen 
treten foll. 

Wenn auch dieſe Forderung der Danziger Ratholiken 
vom volitiſch⸗nationalen Standpunkt zu erklären iſt, ſo iſt. ſie 
doch nur ein Eingeſtändnis der Schwäche der katholiſchen 
Kirche und ein Beweis für das Doppelgeſicht des Katholi⸗ 
zismus, der auf Grund ſeiner Internationalität eigentlich 
eine Zuſpitzung ſolcher nationalen Gegenſätze in ſeinen 
Reihen verhindern müßte, wenn er es damit ehrlich meinte. 

  

Falſche Meldungen. Polniſche Blätter verichten über 
Erleichterungen im Danzig⸗polniſchen Poſtverkehr bei der 
Verſendung von Monopolwaren. Danach würden vom 
1. Juli ab die Monpvolgefälle oder indirekten polniſchen 
Stenern nicht mehr bei der Auflieſeruna der Sendung in 
Danzig, ſondern erſt in Polen vom Empfänger der Sendung 
entrichtet. Dieſe Angaben entſprechen nicht den Tatſachen. 
foweit es ſich um Sendungen handelt, die bei einer Dan⸗ 
ziger Poſtanſtalt nach Polen aufgeliefert worden find. In 
dieſem Fall ſind ſchon immer die polniſchen Monopol⸗ oder 
Steuergekälle vom Empfänger in Polen erhoben worden. 
Es wäre auch nicht zu verſtehen, wie die Republik Polen 
das Recht haben wollte, auf Danziger Gebiet volniſche 
Steuern zu erbeben. 

Um ſchmuageln zu können. Ein Eaſenbahnanwärter in 
Danzig wollte offenbar aus Mariendurg 3% Meter Stoff 
nach Danzig bringen und dabei den Zoll ſparen. Er beſorgte 
ſich ein Qnittungsformular von einer Daniiger Firma und 
küllte es dahin aus, daß er dieſen Stoff von der Firma ge⸗ 
kauft habe. Dieſe Ouittung zeigte er der Jollbehörde in 
Kalthof vor und gab an daß er den Stoff in Danzig gefauft 
habe. ihn nach Marienburg mitnahm und ihn nun zurück⸗ 
bringe. Inwieweit dieſe Angaben ſtimmten. konnte nicht 
nachgewieſen werden, aber es kam heraus, daß die Q ng 
gefälſcht war. E serfolgte desbalb Anzeige. Das Schöffen⸗ 
gericht eniſchied dahin, daß der Angeklaate auf jeden Fall 
nicht beiugt war, von einer gefälſchten Qnuittung Gebrauch 
eE machen. Er tat dies aber., indem er die Quitiung dem 
Arubeamten vorlegte. Die Straſe lautete auf einen Monat 
Gifängnis, die in 90 Gulden Geldſtrafe verwandelt wurde. 

  

  

Danziger Standesamt vom 13. Fuli 1923. 
Todesfälle: Wirtin Martha Groth, 72 J. 9 M. — 

Edith Hinenbera. 3 J. 5 M. — Arbeiter Franz Kamrowfki. 
13 J. 9M. — Obermatroſe der volniichen Marine Stanis⸗ 
leus Wajciech Zientkiewicz. J. 10 M. — Hafenarbeiter 
Anauſt Blicht, b& J. 5 M. — Irmaard Roſtuchowfki. 11 Tage 
alt. — Witwe Marie Hellwia geb. Mertens, 60 J. 4 M. — 
Reſtauratenr Inlins Karl Neumann. 66 J. 5 M. — Bau⸗ 
unternehmer Theodor Waneſe. 74 J. 8 M. — Hoßbeſitzer 
Zohann Wilbelm. 65 J. 11 M. — Ilje Karioth, 4 J. — Frau 
Thereſe Schäfer geb. Jachwitſchewfki. 74 J. 11 M. 

Amtliche Börſer⸗Rotterungen. 
Dan va. 13 J. 25 

1 Reichsmark 1,23 Danziger Gulden 
1 Aloty 0,99 Danziger Gulden 
1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 

Scheck London 25,21 Danziger Gulden 
Berlin. 13. 7. 25 

Dolloar 4,2 Billionen, 1 Pfund 20,3 Villkonen Ma. 

  

          

Vom Arbeiter⸗Sport. 
Am vergangenen Sonntag ſpielte auf dem alten Schupo⸗ 

platz aLngfuhr die Freie Turnerſchaft Langfuhr gegen die 
Fußballabteilung der Schwerathletik⸗Vereinigung Dan⸗ 
zig 07, Abteilung Neufahrwafſer. Das Sviel, bei dem beide 
aOMnunſchaften neu zuſammengeſtellt waren, endete 87 für 
Langfuhr. Am nüchſten Sonntag ſpielt Neufahrwaſſer vor⸗ 
mittags 10 Uhr in Zoppot gegen Zoppot. 

Weitere Ergebniſſe von Fußballfpielen der Arbeiter⸗ 
ſportler: Dangzig II — Ohra II 1: 2 (1: 1); Freie Turner⸗ 
jchaft Langfuhr 1 — Neufahrwaſſer: Langfuhr, mit 10 Mann 
ſpielend, gewinnt mit 8:7 (2:4); Weichſelmünde I — Gr.⸗ 
Walddorf II 4:2 (4:1); Henbnde II — Ohra II 6:1; 
Schidlitz I— Ohra I 4:2. 

Der Sportverein „Jahn“⸗Prauſt mußte am Sonntag auf 
halbem Wege nach Neuteich, wegen Nichtverkehrens der 
Weichſelfähre ſeine mit drei Mannſchaften geplante Propa⸗ 
gandafahrt per Antobus aufgeben. 

Kalthof. Wegen Brandſtiftung verhaftet. 
dem unlängſt ſtattgefundenen Schadenſener in Kalthof, 
dem das Wohnhaus des Bauunternehmers Ueberſohn ein⸗ 
geäſchert wurde, erfahren wir folgende ſenſationelle Einzel⸗ 
heiten: Da von vornherein der Verdacht der Brandſtiſtun⸗ 
beſtand, wurden am letzten Donnerstiag die Ehefrau 
LSauseigentümers und am Freitag letzterer ſelbit von der 
Danziger Kriminalpolizet verhaftet und nach Danzig ge⸗ 

  

    
bracht. Am Sonnabend gelang es dem die Unterſuchung 
führenden Richter durch einen Trick, Ueberſohn zu einem 
Geſtändnis zu veranlaſſen, worauf derſelbe ſofort in das 
Gerichtsgefängnis eingeliefert und Fran Ueberſohn entlaßfen 
wurde. Bauunternehmer Ueberſohn, der das Grundſtück vor 
anderthalb Jahren mit 5000 Goldmark verſichert hatte, hatte 
das Feuer in der Weiſe angelegt, daß er in einer Kammer 
ein brennendes Licht aufſtellte und um dasſelbe Hen und 
Stroh aufſchichtete. Dann verhängte er das Fenſter mit 
einer Decke und einem Strohſack und verließ das Hans, um 
an einem Tanzvergnügen in Willenberg teilzunehmen. 

Ladekopp. Ein großes Schadenfeuer. Am Frei⸗ 
tag vormittag brach in Ladekopp ein großer Brand aus. Das 
Feuer vernichtete den Schlachtſtall des Roßſchlächters von 
Götzendorf, der in kurzer Zeit ein gewaltiges Flammenmeer 
bildete. Während das danebenſtehende Wohnhaus gerettet 
werden konnte, verfiel ein Inſthaus, das aus Kolz gebaut 
und mit Rohr gedeckt war, den Flammen. Ein gleiches 
Schickſal hatte das Auto Götzendorfs. Die Urſache des 
Brandes iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt, doch rermutet man 
Brondſtiftung. 

    Dersammzmlzmngs-Anxeiger 
Anneigen fur den Uerlammiungehalender werden mur bie 9, Uhr Wiorgens in 
der Gäſchuftrnelle Em Spendbaus s, gegen Barzahlung entgecen genommen. 

Sellenpreis 15 Guldenpiennlg. 

————.—..m.m—..—.. 

„Kreie Sänger“. Dienstag, den 14. Juli, abends 7 Uhr, im 
Uebungslokal Vierteljahrsverſammlung. Tagesordnung: 
„Wichtige Beſchlußfaſſung.“ 

Berein Arbeiter⸗Iugend Danzia. Dienstag. ben 14. Juli. 
dringende Vorſtandsſitzung im Heim Am Spendhaus 6. 
Die Unterkaſſierer werden gebeten au erſcheinen, um die 
Eintrittsfarten zum Hamburg⸗Abend in Empfang au 
nehmen. Mittmoch, den 15. Juli, Mitaliederverlammlung 
im Heim Am Spendhaus 6. 

Verein Arbeiter⸗Augend Lanafuhr. Dienstaa, den 14. Juli, 
Funktionär⸗ und Vorſtandsſitzung. Pünktlich 7 Uhr im 
Heim. Erſcheinen aller Funktionäre und Vorſtandsmit⸗ 
alteder iſt Dflicht. 

Arbeiter⸗Fnaendbund. ([Muſikgruppe.) Dienstag, 14. Juli, 
im Heim. Am Svendbaus 6, Muſikabend. Es iſt Pflicht 
aller Muſiker zu erſcheinen. 

Verein Arbeiter⸗Augend Schidlitz. Dienstoa, den 14. Juli, 
Mitaliedernerſammlung. 

Arbeiter⸗Radfahrer, Verein „Freiheit“, Lanaluhr. Mittwoch, 
den 15. Inli, abends 7 Uhr. Mitglicderverfammlung bei 
Herrn Kreſin. Brunsböfer Wea. Vollsähüliges und pünkt⸗ 
liches Erſcheinen iſt die Pflicht für lede Genoſſin und 
Genoſſen. Der Voritand. (7740 

ShD. Bolkstansfraktion. Mittwoch, den 15. Juli, abends 
7 Ithr. äunerit wichtiae Sitzung im Volkstagsgebände. 

Kinderarnnoe OShra. Donnerstag, den 16. Inli. vormittags 
10 Uhr. Spiel auf dem Svortylatz. 

SPD. Oliva. Mitaliederverjiammlung am Donnerstaga, den 
16. Inli. abends 7 Uhr. bei Wolf. Karlshof. Taaesocd⸗ 
nuna: 1. Bericht von der Gemeindeyertreterkonſerenz. 
2. Quartalsabrechnung. 3. Vereinsangelegenheiten. 

SPD. 5. Bezirk Lanafnhr. Donnerstag. den 16. Juli. in 
der Knabenſchule Balmhoiſtraße. Mitgliederverfammkung. 

  

Tagesordnung: 1. Vortraa des Gen. Gebl: Die Re⸗ 
gierungaskriſe. 2. Bezirkangelegenheiten. Durch Mit⸗ 
alieder eingeführte Gänte haben Zutritt. 

Geſangverein „Freie Liedertafel“ Cöra. Uebnngsfinnde 
jeden Donnerstaa. 71½ Uhr. Donnerstag, den 16. Juli, 
Vierteliahresverſommlung in der Sporthalle Ohra. Der 
wichtigen Tagesordnung wegen vollzäbliges Erſcheinen der 
Mitalieder erforderlich. Dortielbſt Aufnahme neuer Mit⸗ 
alieder. Der Vorſtand. 
  

Berantwortlich für Politik Ernſt Loops, für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil Fritz Weber, 
fitr Inferate Anton Fooken, fämtlich in Danzig. 

Druck und Verlag von J. Gehbl & Co., Danzig. 

  

Die Lieſferrus von 2 Portalkränen 
für je 5t Laſt für den Kaiferhafen wird hier⸗ 
mit öffenttich ieben. Bedingungen ſind 
Pfefferftadr 33 35. Mittelgebäude. Zimmer 45. 
gegen Exſtattung von 10.— 6 erhäitlich. 

    

     

       

vermittags 10 EUhr, ebendort. 
Stüdt. Befbanemt (18852 U. aE. Die. 

(Waßßer. und Haſenban) Ii8 S Ker Jimet 
  

  

  

ü— p —————————————— 
ssesssess, Bezablung im vorans. 

  

  

Erößfnung der Angebote am 12. Augnſt 1925, aerbener Lantceg. 0. n am 2 ßer Lanigeg 
1 ed ait abaugeben. Nachf 

Mäbl. Zimmer 
ar Dernricfent. 

Alt Sraben 90 B1, 2 

  

  
       

  

       

          
   

und Monats⸗ 
maiche; diefelbe w. im 

Höchſte Preiſe    Seiten 

  

    

  

   

  

Partumerien uens, 00, Sertenug Loe 
Waschinittel Ei 

DWäſche. Schuhe, Dam.⸗ 
Sellenhaus Schlicht Sachen⸗ 6n²,    III. Damm. 

Jahle stlerhöchſe 
Preiſe 

für gebranchte Kinderwog 
nd Nähmaſchinen, auch 

Damen⸗ u. beſchädigte. Netrkau. 
ſow. Lam⸗Walgaſſe 3a, 1 Tr. (7772 
Teevupnen 

BRASILIEN 
Billige Landlose 

FEKkreund. Kopenkeg. 
Norrebrogade au. 

  

ſe. 

Jopenganie Nr. D. 

    

      

    

    

  

reparieren t. nose 

Bernsteln & Co. 
G. m. b. H., Eangdgalfe S0    

  

    
     

    

      E 2 

Die- Beleibisnusg, die 
½ Frl. Hedwia Nar⸗ 
ſiden angeftkel babe 

     

nehme ich bierurit Zurtätk. 12005 

Franz Malenke. 
1Seuuc eingeſfunben 
dei Barwin, Heeres⸗ 

üslanger & vaxi. fi74t    



      

Wuullſche Vekammtuachungen. Fahrräber, 
Die Lieferung und Herſtelung der elektr. SS. Licht und Klingelanlage für die Wohndarſer Decken, — in der Großen Malde ſol Sffentlich verdungen Schläuche XA * 

werden. Angebotsformulare ſind gegen Er⸗ iund hämntl. Erlaßteile zu b x 

Mittwoch 

        

  
   

  

   

  

   

  

       

     

  

   

ktattung von 4.00 Gulden beim unterzeichneten 
Hooßavant in den Dienftiunden von 7—-S Uhrſneratgses 
erhältlich. ſchnell und billig. Perdingungstermin: Montag, den 20. Juli 1025, mittags 12 Uhr. Si HA. Hein, 

Staatliches Hochbauamt. 
Danzig, Eliſabethkirchengaſſe 1, 1 Tr. Hmdetuſse 112 

Verdingung. keder 
ür die Unterhaltung der Staats ů‚ 

Saeüen Siadt Danzig Don Die — von Wrkihgaſse 1I3. 
— K Kleinpflaſterſteinen öffentlich vergeben Ffol 

Derdi mterlagen ſind beim St 0 ö Dan eaelenesres: Ugens Hunderte 
Neugart d der Dienſtſtunde 1. — 2. acr egen Erßatimg von 2.— Gudenſ PUHMUALAMMN von Kleiderstoff- und 
erhälllich. Waldemer Gassner 

Angebote ſind i⸗ jchlo l Vre-g- Auü er Aaßhgrit. Grſenmne vun Sermflaher: Lsveln ü Baumwollstoff- Resten 
bis zum Eröffnungstermin am Donnerstag. i — ‚ů 
den 23. Juli, mittags 12 Uhr, bei dem unber ů sind zusammen mit andern Kupons auf 

  

     
     
   
        

  

  

  

   
   

    

  

  

    
   

    

    

     

zeichneten Bauamt einzureichen. —„ „ „ 

Denfie, den 1» 3825. Tischen übersichtlich ausgelegt und 

„5 0 werden 2u Meliorations- und Wegebauamt. Zuverk. Jopend. 13,1. 
2 E 2 

üüereei Verbiidrtenu niedrigen Preisen verkauft Plüſſchfoſe. 150 Guld., großen Krankenhansern, zulett ais i0 
Obernatzt der Dermatologischen Abteileng Ebasſelenemes 

     

    

  

    

        

  

      

  

bubeid — Staumraben 12.nied rerck. Kerberen 20. Für Restbestände in 

kmunn-. en tr: niedergelassen. ¶ Poifterwerfftatt. (725 — Anz SDiesSUü, Frita Kasper [ein dasner Aeans Damen-Mänteln Herren-Anzülgen 

Prechet Le.-.:2. L6S—y Eßr. TGl. Glrl. üg.an, Hint, an er Damen-Kleidern Herren-Mänteln 

    

    
   

Sprechst. 1E9—2, 55— 7 Uhr. Tel. 6474. uafiend, Pillia zu verf. 
Zu allen Krankenhassen zugelassen. Ir erjr. Trsiang. 17. Damen-Bliusen Herren-Hosen —— —— ů ů — h weiter herabgesetzt. Shadithenter Dammig, ——.— damsn-Wäse Irtendont: Kudelf Schaper- Keu. Aierh r- — 

Heute, Dleustag, den 14. Juli. abends 2272 Uhr:faten, Cheiſck Tonml. 

   
        
  

   
   
     

leicht angestaubti, mit aufler- 

       

  

Domerkarten Keine GElliNkeit. Luid verf. Schi. ůi i 
Dan ꝛ. Mals: n Leis . an m— Daa gewöhnlicher Preisermäſligung 
    

   

  

     

    

     

Robert und Bertram 
Polfe mit Geſang und Tanz iu vier Apirülmrgrn Vure emeeex, an bet 

Perſonen wie bedunt. Eude gegen 1012 Uhr. 

Mittwoch, den 15. Iult 1s, abends 7½ EIr-fe, 
Dauerbarten Serie II. Aum 3. Einile! 
und Sohn? Lufffpirt tn 3 Abtea.     

  

  

Speiſe- u. Schlajaim 
Elubgarnitur. diverſe 
Sofas., Cbaifelong. in 
Pläſch und Gobelin. 
Schrk., Sertifos, Svieg- 
eiſerne und Eerne 
Bettgeitelle. Matratz., 
Küchenniche, ant nad 

  

  — erhaltener 

für 40 G. zu verkauf. 
Kufelkowili. 

AiGlErAelle.. X.. 

  

werde ich in Ohee., Baltengung 7. ani Dem 
Hoje bei Herrn Schönrosd ————— drei Schweine DSSDDSE 

   
   

  

Cuns 
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— ESE 290605 — 
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ů 12hh 

Knickeier 
liehr Billig [ 
Jebennisgaie XX. 28. 

erlibs 
m. Eviegel., AüEDaum. 
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Siifeeet Ee 
Senderangebet aus diesem Aslaß: 
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